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Sawinkow. 


In die Zeit, da der Poſener Buchdruckerſtreik begann, 
fällt ein Prozeß, der in der ganzen Welt Aufſehen erregt ei 
Es iſt der Sawinkowprozeß in Sowietrußland. Sawinkow 
war Sozialrevolutionär und bekämpfte ſchroff die Sowjets. 
Dann wurde er nach langen Verfolgungen ins Gefängnis ges 
lebt, und zuletzt wurde ihm der Prozeß gemacht. In dieſem 
Prozeß iſt Sawinkow in das Lager der Sowjets hinüberge⸗ 
gangen, und die Sowjets haben ſich ſeine Kraft zu Nutze ge⸗ 
macht. Uunſer Warſchauer Berichterſtatter ſendet uns zu die⸗ 
ſem Prozeß folgende Betrachtung. 

Ein neues Rätſel tut ſich auf: Sawinkow! Wer tft er, 
was tat er, und welche Beweggründe haben ihn, den erbitter⸗ 
ten Feind der Sowjets, den mächtigen und für die Bolſche⸗ 
wiſten gefährlichen Organiſator der „grünen Revolution“, 
dazu gebracht, ſich den Sowjets, die er ſo ſehr haßte, zu er⸗ 
geben und ihnen ſeine unſchätzbaren Dienſte 36 widmen? 
Verſuchen wir in dieſen pischologtichen Wirrwarr dieſer ruſſi⸗ 

chen Seele einzudringen. 

Sawinkow iſt der Führer der Sozialrevolutio⸗ 
näre. In der Revolution hat er eine Rolle geſpielt bis zu 
Kerenski. Als die Bolſchewiſten ihre Schreckensherrſchaft 

egannen, fing er an, die Gegen revolution zu organi⸗ 
ſieren. Er iſt der Mann, der in Rußland den größten Ein: 
uß unter den Bauern hat Darauf gründete er ſeinen Plan. 
ging von der Überzeugung aus, daß der Bauer in Ruß⸗ 

and ein Feind des induſtriellen Arbeiters ſei, 
der den Bolſchewismus ſtützt. Er wollte die Bauern gegen 
die Sowjets ins Feld führen, um deren verhaßte Herrſchaft 
zu ſtürzen. Er nannte es die „grüne Revolution“. In der 
Tat kein jo unrichtiger Gedanke. Man erinnert ſich der fori⸗ 
währenden Aufftände unter den Bauern, die ſich den ewigen 
Getreiderequiſitionen der Sowjets widerſetzten. Er be⸗ 
gann feine Arbeit in Warſchau, wo er zunächſt einmal die 
tuffiiche Emigrantenzeitung „Swoboda“ (heute „Za Swobo⸗ 
da“) gründete. Seine Tätigkeit geſchah in engfter Verbindung 
mit Pilſudski und infolgedeſſen auch mit der polni⸗ 
chen Linken. Gleichzeitig mit ihm arbeiteten die beiden 
Brüder Balachowitz, von denen der eine inzroichen geſtor⸗ 
ben ist. Sie organiſierten Freiſchärlerkorps zum Kampf gegen 
die Bolſchewiſten, die dann auch lebhaften Anteil an den 
Kämpfen des Jahres 1920 nahmen und ſich an der franzböſi⸗ 
chen Wrangelexpedition gegen Rußland beteiligten. Die 
Balachowskis, die ſich ſelber zu Generalen ernannten, hatten 
dabei noch den Gedanken, ein neues Weißrußland zu ſchaffen, 
das im Bündnis mit Pollen leben ſollte. Der oberſte 
Irganiſator der ganzen Bewegung aber war Sawinkow. 
iſt nicht unmöglich, ſogar recht wahrſcheinlich, daß er dabei 
auch Nen e und nicht nur moraliſche Unterſtützung von 
ſeiten Polens erhielt. Als nun nach dem Sorfhamiteneiufal 
und der Niederlage der Sowjets der Friede von Riga abge- 
ſchloſſen worden und dabei vereinbart worden war, daß man 
ie Agitation gegenfeitig unterdrücken werde, wurde Sawinkow 
mit fo und ſoviel anderen Ruſſen aus Polen ausge wie ſen. 
ging nach Danzig. Auch dort erfolgte die Aus wei ⸗ 


ſung dieſes gefährlichen Gaſtes, der der Freien Stadt infolge 


feiner rührigen Agitation gegen die Sowjets die größten Un⸗ 
annehmlichkeiten auf den Hals hätte laden können. Sawinkow 


verlegte nun ſeine Tätigkeit nach Paris. Er galt als der 


Nittelpunkt aller der Elemente, die bald mit mehr, bald mit 
ek Geſchick den Sturz der Sowjets betrieben, und, 
ar alachowitz ſchreibt, es wurde nichts unternommen, ohne 

aß der Rat dieſes großen Agitators eingeholt wurde. 


Verhältniſſe kennt, iſt davon überzeugt, daß Sawinkow ſich 
auf Betreiben der Sowjels nach Ruß a 


kevorſtehenden Freiſpruch hatte. 


dende dauern, und man wird 
nn “ 
Lok hohen politiſchen Kommiſſars erhält Für 


Sawinkow iſt von der Zeit ſeiner 


ſtü 
ae land einſchmuggeln wollte, um ſich 


dae zu halten. 


Bi daß dieſe ſich haben täuſchen laſſen. 


ſen ſelbſt den Herrn Sawinkow zu feiner Reife veran⸗ in Weißrußland doch um bee 
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Unternehmungen miß 


Bey, auch ſelber der diaboliſche Verräter geweſen jei! 


awinkow bei feiner geheimen Einreiſe nach Rußland unters 


d ) f älzen. 
antirevolut ung und ihrer Spionage auf dei Kameraden zu we 

18 5 en dal it es ee daß Sawinkow] Plünderungen, ſchli 
polniſchen Behörden etwas ähnliches vogeſchwinde bat gen 
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Bezugspreiſes. 


Eine verſteckte Regierungsktiſe in Warſchau? 


Ein Antrag der Rechten gegen Skrzynski. Mißtrauensvotum geplant. — Parteiſpiel der „Nationalen 
Parteien“. — Weißruſſen und Nationaldemokraten. — Korfanths Arbeit. Zwiſchen zwei Stühlen. 
n Gefahren von Oſten her. — Herbette und Ruß land. 
(Warſchauer Sonderbericht des „ Poſ. Tagebl.“) 

Herr Grabsti hat bei der Abſtimmung des gegen ihn und links, die andere von rechts. Unter ſolchen, von zwei Seiten kom⸗ 
ſeine Politik gerichteten Antrages eine überwältige Mehr⸗ menden Strömungen, pflegt ein Wirbel zu entſtehen, und ſolche 
heit erhallen. Aber man würde ſich ſehr täuſchen, wenn man] Wirbel können ſehr leicht eine Regierung in die Tiefe reißen. 
daraus auf eine Stärkung der Stellung des Kabi⸗ Polen in der Zwickmühle. 
nettes ſchließen wollte. In der Budgetiommiye, Als die Wahlen in Frankreich der Poincarsperiode ein 
ſion hat ſich geſtern ein kleiner Vorfall zugetragen, der zu denken] Ende machten, und Herriot die Regierung in die Hand nahm, 
gibt. Es wurde dort von derſelben Gruppe, der Nationat“] tauchte fofort in Polen die nicht unrichtige Befürchtung auf, 
Demokraten, die bereits im Plenum des Sejm der Regierung bak Ae kur eowiett 2 en f e e ee 
durch ihren Vorſitzenden, Glabinski, unangenehme Dinge nach N Innäbern "8 mit a dem bolſchetwiftiſchen Staate 
ſagen ließen, plötzlich der Antrag geſtellt, die für das Außen⸗ en 4 ur 9 ae zeigte lich ne 

. : 8555 Taler ; Angſt, daß Polen bei einer ſolchen Annäherung der Leid 
miniſterium „ e zu ſtreichen. Der Zufall tragende ein werde. Nun ijt die Anerkennung 
hatte es gewollt, daß die Linke n ur ſehr ſchwach in der Kom [wirklich gekommen, und zum Botſchafter in Moskau iſt der 
miſſion vertreten war, und ſo wäre um ein Haar ein von der erfahrene Herr Herbette ernannt worden. Es ſcheint nun, 
Rechten ausgehender Mißtrauensakt gegen den ihnen fa ſehr als ob ſich ziemlich raſch die längſt gehegte Vermutung bewahr- 
peinlichen Außenminiſter, Herrn Skrzuüski, ausgeſprochen worden.] heiten werde, daß Rußland verſuchen werde, für die zahlreichen, 
Nur mit einer Stimme wurde dieſes unangenehme Schau-] vor allem auf Wiedererlangung der ungezählten, vor dem Kriege 
ſpiel vermieden. Wir ſehen alſo, daß die Rechte ihr rein von] von Frankreich an das zariſtiſche Rußland gelichenen e lee 
Parteiintereſſen diktiertes Spiel fortſetzt und daß es ihr und für die Herſtellung eines intimeren . zwiſchen 
dabei gar nicht darauf ankommen würde, etwa die gleiche 8 rer 5 54 1 ae a 20 
Rolfe zu ipielen, wie geſtern die Ukrainer und Weiße] ſich die Erregung in Polen vorſtellen, als der neue Botſcha fter 
ruſſen, als ſie ihren gegen die Regierung gerichteten Autrag Herbette einem Berichterſtatter der „Neuen Zürcher Zeitung“ 
ſtellten. Für einen aus dieſer Ecke kommenden Antrag konnte die gegenüber tatſächlich etwas geännert zu haben 


Grupbe des Herrn Gtabisski ſich natürlich nicht einſetzen, ohne che int, was im Sinne der Grenz änderung aus 


aller Welt ganz offenkundig zu zeigen, daß es ihr im Parteiintereſſe[ gelegt werden könnte. Der betreffende Artikel des 
auch nicht darauf ankomme, ſich der „Feinde des Staates“ zu be⸗ſchweizer Blattes liegt uns nicht vor, aber er ſcheint geſagt zu 
dienen, daß Frankreich im Einverjtänduis mit Rußland Polen 
wie überhaupt alle Minderheiten n. vor jedem Angriff ſichern werde, wenn ſich Polen auf 
Sie ſtimmten alſo gegen den Mißtrauens antrag. 
Aber ein Teil von ihnen hat die Abſtimmung überhaupt nicht tungen im Intereife Deutſchlands handle, weshalb 


Auseinanderſetzung mit dem 


revolutionäre regelmä N 
ohne daß es gelang den Verräter zu entdecken Balachowitz 
behauptete nun, daß niemand anders als Sawinkow, der 


aß Sawinkows Bekehrung zum Bolſchewismus ſchon monate⸗ 

img aurüciegt, und daß er ſeit dieſer Zeit ſchon der ſata⸗ 9 

niſche Helfer Tyranne 

iſt 1 ausfindig zu machen, inwieweit 

N . ſicherlich die Gelegenheit zu ergreifen, um 
u U : 7 g 

15 0 zu bringen und gleichzeitig a ſeiner 


en die Juden, Brandſtiftungen und ähnlichen Miſſetaten 


/ 


Voſener Tageblatt. —- 


Gebt den Deutſchtumsbund frei! 


Serbiens gutes Beiſpiel. 
Das „Deut ſche Volksblatt“ in Reuſatz (Noviſad, Jugo⸗ 
lawien), das Organ der deutſchen Minderheit im Königreich 
Serbien, Kroatien, Slovenien, bringt in Nr. 1492 eine Meldung 
über die Wiedereröffnung der Tätigkeit des ſchwä⸗ 
biſch⸗deutſchen Kulturbundes im S. H. S.⸗Staat. Die Meldung 
lautet: 

Am geſtrigen Samstag um 11 Uhr vormittags wurden 
die Räumlichkeiten der Bundeskanzlei durch die hieſtge 
Stadthauptmannſchaft den Vertretern der Bundesleitung 
mit der Erklärung übergeben, daß der Wiedereröffnung der 
Dundestätigkeit nichts im Wege ſtehe. Infolgedeſſen wird 
ser Kulturbund Montag, den 10. November, ſeine Tätigkeit 
in der Bundeskanzlei, König Petergaſſe 3, wieder auf⸗ 
nehmen. 

Sämtliche Ortsgruppen werden eingeladen, auch ihrer⸗ 
ſeits die Übergabe des von den Behörden in Verwaltung ge⸗ 
nommenen Inventars zu verlangen und ihre Tätigkeit 
ohne Verzug aufzunehmen. Für nähere Auskünfte ſteht die 
Bundeskanzlei zur Verfügung. 

Karl Aſchenbrenner e. h. 


Dr. Georg Graßl e. h. 
Bundesobmann. 


Bundesſekretär. 


Dieſe Meldung wird den Deutſchen in Polen Freude machen, 
weil ihren Landsleuten Gerechtigkeit widerfährt. Auf der 
anderen Seite wird dieſe Meldung uns Deutſche in en trau⸗ 
rig ſtimmen, weil man unſere Organiſation, den Deutſchtums⸗ 
bund, noch immer nicht frei gegeben hat, weil man ihn ge⸗ 
ſchloſſen hält, obwohl Beweiſe für die berechtigte Schließung bis 
heute noch nicht beigebracht worden ſind. 7 

Zwar erſcheinen von Zeit zu Zeit in den Reditsblättern 
Poſens kleine Notizen über die r reg re von Akten“. 
Erſcheinen Verdächtigungen gegen die deutſche Minderheit. Be⸗ 
ſchuldigt man uns mit Dingen, die uns im Traume nicht ein 
fallen. Aber alle dieſe Dinge ſind nur Verlegenheits⸗ 
meldungen, denn Beweiſe hierfür haben wir bis heute 
nirgendswo gehört. Im Gegenteil als harmloſe Dinge 
ſtellen ſich die aufgebauſchten Märchen von der „deutſchen Gefahr” 
heraus. Freilich, unſere polniſche Preſſe in Poſen, die nie wird 
Berichtigungen bringen, um ihre Leſer im Haß und im Rach⸗ 
gefühl zu erhalten. Man ſtreut das Gift aus, und dann ver⸗ 
ſchweigt man die Wahrheit. Eine Methode, die jedem Menſchen, 
der nur ein klein wenig auf Anſtand zu halten gewohnt iſt, die 
Schamröte ins Geſicht treibt. Es gibt leine Worte in 
4 einer Sprache der Welt, um ſolche Schamloſigkeit zu brand⸗ 
marken. 

In dieſer Form iſt man gegen den Deutſchtumsbund vorge⸗ 
gangen. Erſt hat man denunziert, dann hat man Ne 
veranſtaltet, bei denen man das „ungeheure“ Belaftungsmtaterial 
gefunden hat. Wir denken nur an den Konitzer N und an 
unferen lieben Landsmann Scherff und ſein erduldetes Leid. Wie 
hat man an den Haaren Belaſtungsmaterial herbeigezerrt, nur um 

x 2. eigen, „das find die gefährlichen Deutſchen“. dan hat nicht 
die daß die Welt ſich ſolche Dinge fehr wohl merkt. - 

Bewieſen worden iſt bisher niemandem etwas. Auch dem 
Deutſchtumsbund nicht — weil man es einfach gar nicht kann. 
Denn die Märchen von den „Akten des bolſchewiſtiſch⸗hakatiſtiſchen 
Geiſtes“ (wahrſcheinlich exiſtiert bei unſeren nationalen Parteien 
kein anderer en find nichts weiter als blinder Fandtis⸗ 
mus. Was beſchlagnahmt wurde, iſt fo harmlos, wie es nichts 
Harmloſeres gibt. Aber man verdächtigt eben — und nur deshalb, 
weil man früher zu . Zeit ebenſo handelte, wie man 

jetzt der deutſchen Minderheit zutraut. 


Deutſchen in Polen 1 keine Organiſation, 
erfaſſung ihnen dieſes 
te deutſche Organiſation iſt geſchloſſen 


Die 
obwohl Minderheitenſchutzvertrag und 
Recht zugeſteht. 

In Deutſchland freilich, im Land der Unterdrüdung, da 
lebt der Polenbund. Dort kann der Polenbund feine Tätig⸗ 
keit ausüben. Under übt ſie aus. Ganz erheblich anders wie 
wir. Wir Deutſchen wären viel zu harmlos, jo etwas zu wagen. 
Erſt neulich geiteht der „Daiennik Berliüski“, unſere 
Arbeit ſchreitet vorwärts, bald haben wir jeden Volks⸗ 
genoſſen erfaßt. 0 
h Uns 3 nicht ſo in Polen. Jeder Kulturſtaat 
gibt heute feiner Minderheit, was ihr gebührt. Jeder Kultur⸗ 
ſtaat bedrückt fie nicht. Sogar Serbien gibt die einſt ge⸗ 
chloſſene Organiſation frei und dokumentiert damit, daß dort das 
Beſtreben herrſcht, der Kulturwelt kein böfes, Arger⸗ 
nis erregendes Beiſpiel zu geben. 
x Bei uns da denkt man anders über ſolche Dinge. Da ſchreit 
der * r“ Zeter, da ſchreit er nach dem Kadi, wenn wir 
unſere Rechte verlangen. Da hetzt dies Blatt in einer 
Weiſe, wie ſie un würdiger und r nicht gedacht 
werden kann. Auf der anderen Seite aber tönt der Ruf hinaus 
in die Welt von der Kultur im Oſten. 0 j 

Wir ftehen nach einem großen Gedenktag. Sienkiewicz 
Gebeine ruhen in Warſchau. Man hat ihm einen Triumphzug 
durch die Welt bereitet — nicht weil er nur Pole war, ſondern 
weil man ihn verehrt — als den Schriftſteller der Chriſtengeſchichte. 
Dieſem Geift des Sienliewicz, der doch Pole war, wäre 
dem eine ſolche Tat nicht zuwider? Dieſer Mann, der die Ge⸗ 
rechtigkeit und den Anſtand als das Höchſte pries — 
würde er ſich nicht ekelnd abwenden vor ſolchen Menſchen, die eine 
Drachenſaat in die Seelen ſtreuen, 


graut? j 3 2 

Diefe Drachenſaat trägt ſchon ihre Früchte. Die Welt achtet 
a Polen — und dem unterdrückten 
gab, hat man längſt die herzliche Freundſchaft aufgeſagt. Soll 
wirklich das Wort eines Politikers Wahrheit werden, der da ſagt: 
„Polen liebt man, wenn man recht weit von ihm entfernt iſt, aber 
dieſe Liebe nimmt ab, ſobald man näher kommt?!“ f 

Und weil wir wiſſen, daß gerechte Er füllung der über⸗ 
nommenen Pflicht keinem Staat zum Schaden gereicht, weil 


! 


wir willen, daß die Dentfchen in Polen ihre Organiſation wieder 


baben müſſen, weil wir wiſſen, daß dieſes Recht, ſich * organi⸗ 
teren, jedem Kultur volk zuſteht, jeder Minderheit 
geftattet werden muß, rufen wir mit lauter Stimme, die weit 
hinaus über Polens Grenzen klingen ſoll: 2 2 


Gebt uns den Dentichtumsbund wieder frei! 


Um die Pre ſſefreiheit. 


Interpellation 


des Abg. Graebe und Kollegen von der Deutſchen Bereinigung 

im Seſm an den Herrn Juſtizminiſter wegen dex unzuläſſigen 

te Kong der Freiheit der dentſchen Preſſe in Polen gelegent⸗ 

lich der Veröffentlichung von Verichten über die franzöſtſche Okku⸗ 
pation im Ruhrgebiet. 

Am 12. Maj d. Is. veröffentlichte die in Bromberg erſcheinen 
„Deutſche Rundſchau in Polen“ einen amtlichen, von ihr nicht eine 
mal kommentierten Vericht der deutſchen ie über den in 
der ganzen Welt, einſchließlich Frankreichs, 2 ifjehen erregenden 
Krupp⸗Prozeß. Dieſer Bericht bildete am 11. den 


\ 


u 
— 


ktober d. 7 0 
Gegenstand einer Verhandlung gegen den verantwortlichen Schrift“ nd 
dan" 


leiter der „Deutſchen Rundſchau“, Johannes Kruſe, vor dem 
Bromberger Bezirksgericht (Sad okregowy) in der Berufungs⸗ 
inftang. Der Anklage lag § 300 Abſ. 11 des Strafgeſetzbuchs 
e Unfug, Erregung öffentlichen Argerniſſes) zugrunde. Die 
Anklage ae ſich darauf, daß Polen mit Frankrei verbündet jet 
und in Polen erſcheinende Zeitungen daher nicht Artikel veröffent⸗ 


| Pe Robert 
dei wegen Übe 


vor der ſelber dem Teufel“ 


olk, dem man die Freiheit 


lichen dürfen, die gegen Bündesgenoſſen gerichtet ſind. Der An⸗ 


Bericht über die 


Tagung der International Caw Mfociafion. 


Wichtige Beſchlüſſe über die Minoritäten. 


Herr Rechtsanwalt Dr. Rukſer hat an dem Kongreß der 
„International law Aſſociation“ in Stockholm teilgenommen und 
ſendet uns den ausführlichen Bericht über die Aufgaben dieſer 
älteſten internationalen Juriſtenvereinigung. Den Beſchluß 
der Konferenz, dem Antrag Brunets entſprechend, haben wir 
bereits gebracht. Wir bringen nunmehr den Bericht, "beiten 
frühere Bekanntgabe, des Sireiks wegen, leider nicht ſofor: 
erfolgen konnte. N 5 4. 

„Vom 8. bis 13. September 1924 hat ſich die angeſehenſte und 
älteſte internationale Juriſtenvereinigung, die Internaztona: 
law Aſſociation, in Stockholm gu ihrer 33. Konferenz ver⸗ 
ſummelt. Die Einladung zu dieſer Konferenz war von den 
ſchwediſchen Mitgliedern der Aſſociation au gehen en. Die 
ſchwediſche Regferung, die Städte Stockholm um vfatla, 
ſowie die jurjiſtiſch intereſſterten Kreiſe Schwedens Haben der 
Konferenz ihre größte Teilnahme geſchenkt und ihr jede 
mögliche Erleichterung e Die außländiſchen Konferenz⸗ 
mitglieder „find mit echt ſchwediſcher Gaſtfreundſcha fit 
in einer Weiſe empfangen worden, daß ſie ſich als Gäſte des 

pe Landes fühlen en Nicht allein, daß bereits an der 

andesgrenze Abgeſandte die ausländiſchen Gäſte in Empfang 
nahmen, um ihnen in jeder Weiſe behilflich zu ſein, vielmehr ließ 
es ſich felbſt der König nicht nehmen, die Konferenzmitglieder 
im Schloſſe ſelbſt zu em 2 ngen und zu bewirten, und ebenſo 
veranſtalteten die Stadt Stockholm, die ſchwediſchen Konferenz⸗ 
mitglieder und die Stadt Upſala einige Bankette zu Ehren der 
Konferenz, die erkennen ließen, wie hohe Bedeutung die 
maßgebenden ſchwediſchen Sreije der Konferenz 
beimeſſen. Freilich waren auch die bedeutendſten Juriſten 
der meiſten Länder erſchienen. i 

Für England: Lord Phillimore, Profeſſor Bellot, 
Miſter Bewes, Profeſſor Higgins, um nur die wichtigſten zu 
nennen. 

Für Holland: Obergerichtsrat van Slooten, Staatsrat 
Viſſer, Dr. Rütgers und andere. $ 

Für Frankreich: Prof. Rene Brunet, Profeſſor Gaſton 
Brunet, Dr. Dor. 

Für Deutſchland: Der Reichsgerichtspräſident Simons Dr. 
Iſah, Geheimrat Katz, Miniſterialrat Kiep, Dr. Loewenfeld, 
der Verfaſſer dieſes u. a. 5 

Für Ungarn: Profeſſor Baumgarten und andere. 

ür Polen: Der polniſche Richter beim deutſch⸗polniſchen 
Schiedsgericht Profeſſor Namitkiewic z, Profeſſor Kura⸗ 
towski, die Advokaten Koral und Witenberg. 

Für die Balten: Baron von Heyking. 15 

Für Bulgarien: Der frühere Miniſterpräſident Dr. Dane w. 

Für Südamerika: Profeſſor Alvares. 

Van ſchwediſchen eu ge feten gramm der Präſident Dr. 
Hamarskjöld, Dr. Huſelins, tal, von Holſtein, 
Juſtizminiſter ellner, Staatsrat Ekeberg, der frühere 
Außenminiſter allenberg und viele, viele andere. 

Die Aufgabe der Konferenz beſtand diesmal in einer Ab⸗ 
änderung der internationalen Vorſchriften über die 
große Haverei, in einer Erörterung des Staatsangehörig⸗ 
keits rechts, des Luft: und Neutralitäͤätsrechts und 


des Minoritätenrechts, a 


des Kronprinzen und der 
marskjöld zum een gewählt. 


welcher eine 
nd bedeutete, 


geklagte Kruſe wurde zu einer Haftſtrafe verurteilt. 
iſt rechtskräftig geworden. & 
Am 21. September v. Js. veröffentlichte die in Bromberg er⸗ 
ſcheinerde „Volkszeitung“ eine kurze Notiz über berichtebene Vor⸗ 
kommniſſe an der Sue mi der Stichzeile: „Alles für bie 
Kultur“ und dem lußſatz: „Macht geht vor Recht“. 
Wegen dieſer Notiz hatte ſich der verantwort 5 0 Schriftleiter der 
tttlau, am 16. Oktober d. Is. gleich⸗ 
rtretung 


8 380 Abf. 11 
es Strafgeſetzbu vor dem Bromberger Bezirksgericht d 
oftegoph) N — Ber Der dag 
ittlau wurde zu einer Geld⸗, im e . einer 

echtöfraft er- 


2 


u verwerfen. 
rtikeln 104 und 105 der 
erfaſſung der Polniſchen Republik ſowie zu Artikel 7 des Minder ⸗ 


he rvorhob, A es 
t8 die Ab⸗ 
Hunderttauſenden n 
e 


ällen nicht 


f e Zeitungen halten mit der Kritik an Zu⸗ 
€ E. 


ie werden deswegen mit 1 8 
— 2 Berichte über 


mächte, je ſelbſt von 
berur 


denn auch 
dank der 
rankreichs aus dem Ges 


Trotz dieſer dem. Gericht vorgehaltenen Tat- 


fachen wurde ber dentſchen Preſſe in Polen die gleiche Kritik 


5 Id entwickelte 


ie 


lichen und für ſie 


niſchen Bevölkerung 


kuſſion ergab jedoch, daß heute auf die Gegenſeitigkeit noch 
nicht verzichtet werden kann. Zur weiteren Behand⸗ 
lung des Themas wurde eine beſondere Kommiſſion eingeſetzt. 
Die Diskuſſion über das Problem der großen Haberei har 
zu einer Reviſion der ſogenannten Antwerpener Regeln geführt, 
die allgemein als Verbeſſerung freudig begrüßt worden iſt. 

Von heſonderem Intereſſe war die Diskuſſion über den 

Minoritälenſchutz, 

zumal, da wenige Wochen zuvor, die interparlamentariſche Union 
das Problem beraten hatte, und dies Thema während der Stoc⸗ 
holmer Konferenz auch in der Völkerbundsverſammlung 
ur A ben ſtand. Die Erörterung begann mit einem um⸗ 
faſſenden ortrag des Barons von Heyking, der als Vertreter 
ber baltiſchen Minoritäten bekannt iſt. Herr von Heyking wies 
nach, daß der Minoritätenſchutz die 


Anerkennung der Minvritäten als Rechtsſubjekt 


des Völkerbundsrechts zur Vorausſetzung habe, was aug 
in den Minoritätenverträgen felbit anerkannt worden ſei. Er 
machte ſehr mit Recht geltend, daß die bisherige Theorie, nach 
welcher Staaten allein Rechtsſubſekte des Völkerbundes ſein 
könnten, längſt überholt jet, da beiſpielsweiſe die Domiien 
Mitglieder des Völkerbundes feien und ſomit zum Beispiel Eng⸗ 
land jederzeit von ſeinen Dominien verklagt werden könnte. Er 
forderte weiter die Verpflichtungen aller Staaten auf den Mi⸗ 
noritälenſchutz, da dieſer auf dem allgemeinen Menſchen⸗ 
recht beruhe und eine allgemeine Rechtsnorm überhaupt dar⸗ 


e. 
Im ang an dieſen mit Beifall aufgenommenen Vor⸗ 
trag erörterte Profeſſor Baumgarten, Budapeſt, die großen 
Mängel des Verfahrens über die Minoritätenſachen, welche die 
ein fachſten Grundſätze des Prozehrechts außer acht 
laſſen. Nach dem Grundfas „andiatur et altera Yard“ forderte 
er regelrechte kontradiktoriſche Verhandlung der Minoritätenbe⸗ 
* 55 ſowie das Recht für die Minoritäten als Prozeßpartei 
aufzutreten, um die ganze Frage aus dem politiſchen Gebiet in 
das juriſti zubringen. 1 ö 

Der frühere bulgariſche n Dr. Danew trat 
dafür ein, ein Komilee zur Kodifikation und Reform des ge⸗ 
ſamten Minoxitätenrechts zu ernennen. Rechtsanwalt Loewen⸗ 
gemeinſam mit dem Verfaſſer dieſes an 

and eines hiſtoriſchen überblicks die jetzige juriſtiſche 

ituation der Minderheiten und unterſtützte die 
Anträge der Vorkedner. 

Alsdann trat Profeſſor Rene Brunet in einem mit Tech» 

an Beifall aufgenommenen Vortrage —.— ein, daß jedem 
Mitgliede des Völkerbundes das Medıt zuſtehen müſſe, Minder⸗ 
heitsbeſchwerben im Rat oder vor der Cvur permanente unter⸗ 
ſuchen zu laſſen; denn da der Völkerbund den Schutz der Minorl- 
töten übernommen habe, fei die Minorität durch jedes Mitglied des 
Völkerbundes garantiert und nicht nur durch den Mat allein. Da⸗ 
her ſei die jetzige Regelung, welche den praktiſchen Minoritäten⸗ 
ſchutz dem Rate allein übertrage, nicht nur unpraktiſ ch. ſondern 
auch unlogi 118 Dagegen hielt er die Frage, ob die Minori⸗ 
täten Supjelte des erbundes ſeien, noch nicht für genügend 
gellärt und beantragte deren Verweiſung an eine Kommiſſion 
Nachdem weiter Lord Philimore, Miſter Michel, Glas; 
ow und Mifter Kuhn, Neußork ſich an der Debatte beteiligt 
hatten, entſchied die ee im Sinne des Brunet ſchen 
Antrages. Sie ſtellte alſu feit, daß jedem Mitglied des Völ⸗ 
kerbunbel das Recht zuſtehen ſollte, die Verletztung von Minder 
vor den Välkerbundsrat oder die Cour permanente 
m Haag zu geiz Die übrigen behandelten Fragen wurden 
einer Kommiſſton zur weiteren Bearbeitung übergeben. 


Dieſe Refolution beweiſt, in wie hohem Maße die gu⸗ 


emein erhobene Forderung nach Berbeſſerung des Min- 
erheitenſchutzes den Forderungen der objektiven 
Gerechtigkeit entſpricht. Durch die Annahme der Reſolution 
at andererfeits die International law Aſſociation bewieſen, daß 
e ihre Aufgabe ſehr er uſt e und ſich, wie der ver⸗ 
ehrungswür Erzbischof Süderblum in Upſala bei feiner 
Feſtanſprache ausdrückte, bemüht, der Majeſtät des Geſetzes Gel⸗ 


tung zu verſchaffen. 


Es bleibt nunmehr abzuwarten, wie ſich die polniſchen 
Inſtan 2 n zu der 77% ſtellen, die nunmehr von ſo hoher 


unterſtützt i 
en at r ſt t Rechtsanwalt Dr. udo Rukſer. 


tte dabei den Satz: 


eſchützte Verletzung der 
ugunſten Hundes enoſſen kann die Achtung vor 
ef Sprveränität volniſchen 
rühmten traditionellen Toleranz keine Ehre einlegen. 


Die deutſche Preſſe in Polen iſt bemüht, ihre Leſer mit den 
neuen Lebensbedingungen bekannt zu machen, die ſie ertragen 
und erfüllen müſſen; fie it deshalb als ein Faklor erſten 
Ranges für die ſtaatsbür erliche Erziehung ſeines in ſeinem Wert 
nickt unbedeutenden Teiles der Staatsbevölkerung zu bezeichnen. 
Darüber hinaus wird ein Blatt wie die „Deutſche Runpſchau auch 
im nichtdeutſchen Auslande, in dem die polniſche Preſſe 
nicht verlanden wird, als Inf 0 
Ton dieſer deutſchen Preſſe in Polen aber — ſo muß der 
„Kurer Marſzawski“ gugeben — tft trotz der unaufhör⸗ 

ie nicht unrühmlichen Verfolgungen durch den 
. es unter dieſen Umſtän⸗ 


0 lt durchaus loyal. 
e X ründen die Redakteure 


ebracht, aus nichtigen . 

Fete chen Neef zum Haß zu erziehen, eine Methode, die 

das Promberger Bezirksgericht — das Übrigens auch von der pol⸗ 

ſchärfſter Kritik unterzogen wird — an 

ſcheinend in ſeine Prozeßordnung aufgenommen 
hat? i 8 f 

Wir richten daher an den Herrn Juſtizminiſter die Anfrage: 


1. Iſt ihm dieſe Verletzung der Preſſefreiheit be 


kannt? 


2. Was gedenkt er zu tun, um die den Jutereſſen des 
Staates ſchädliche Verfolgung der deutſchen Preſſe in Polen dur 
die Staatsanwaltſchaft in Bromberg zu verhindern! 

3. Was gedenkt er zu tun, um das Bromberger Be 
türkgerlcht daran zu erinnern, daß allein da? 
Recht, nicht aber eine einseitige Politik die ur 
teilsſprüche feiner dem Geſede nach unabhängt 
gen Richter diktieren darf? f 


Warſchau, den 11. Nobember 1024. Die Interpellauten. 


— — — 


rmationdquelle benutzt. 


nr 


a vor den Deihandlungen, 
über den Handelsvertrag mit Deulſch'and. 


1 In Poſen iſt der Bevollmächtigte der volniſchen Regierung 
zu den Verhandlungen über den Handels vertrag mit Deutſchland, 
Staniskaw Kartowski, in Bie ang des Ingenieur Ring⸗ 
man vom Handelsdepartement des Induſtrie⸗ und Handelsmini⸗ 
Neriums eingetroffen. Aus Anlaß ferner Ankunft fand am Don⸗ 
Verftag vormittag in der Indutrie⸗ und Handelskammer eine 
Berſammlung von Vertretern der Induſtrie und des Handels ſtatt, 
die die Stellungnahme der hieſigen Induſtrie⸗ und Handelskreiſe 
zum deutsch. polniſchen Hardelepectrag rdaiſierten und Postulate“ 
und Wünſche vorbrachten, die beim Adſchluß des Vertrages be⸗ 
zückſichtigt werden ſollen. Im Laufe der lebhaften Aus- 
rache wurde der Standpunkt der Regierung Dawn, der polniſche 
Delegierten mit dem Standpunkt der Induſtrie⸗ und Handelskreiſe 
es großpolniſchen Teilgebiets vereinbart. Am Nachmittag fand 
eine Preſſeſizung ſtatt, in det Vorſ. Karſowski und Ingenieur 
Ringman die Vertreter der Voſener Preſſe über den Verlauf der 
eratungen in der Induſtrie⸗ und Hondels kammer unterrichteten 
und eine Reihe fachlicher Auskünfte über die demnächſt beginnen⸗ 
n Verhandlungen ſowie üher die vorbereitenden Studien und 


Voſener Nageblatt + 


Verhandlungen zwiſcher 


Gegenwürtig verhandelt die deutſche Regierung mit Rußland 
in Moskau. Die Verhandlungen ſollen, nach einem Telegramm 
der „United Preß“, die Ausdehnung des Vertrages von Rapallo 
begwecken. Es wird weiterhin über die rechaliche Stellung der 
ruſſiſchen Botſchaft iu Berlin und die geienlichen Rechte der deut⸗ 
ſchen Bürger und Firmen in Rußland konferiert. 

4 . 


Die Kölniſche Zeitung“ ſchreibt hierzu: 

„Am 8. November hat ſich die deutſche Abordnung für die 
Hanbelsvertragsverhandlungen mit Rußland unter Führung des 
Wirklichen Geheimen Rats Exzellenz v. Koerner nach Moskau 
begeben. Die Abordnung beſteht aus Vertretern des Auswärtigen 
Amts, des Reichswirtſchaftsminiſteriums, des Reichsernährungs⸗ 
miniſteriums und des preußiſchen Miniſteriums für Handel und 
Gewerbe, im ganzen 14 Herren. Vertreter des Reichsfinanzmini⸗ 
ſteriums zur Beratung der doppelten Beſteuerung uſw. werden 
folgen. Der Abordnung gehören auch induſtrielle Sachverſtändige 
an. Sie bringt bis ins einzelne ausgearbeitete Vorſchläge für die 


. 


2 


beiten der Regierung erteilten, Die Regierungsdelegiertenſ gene Ä neh, - 
härten dann Bemerkungen, die die Preſſevertreter pin des N der Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und Ruß 
eutſch⸗polniſchen Handelsverkrages machten. Bei diefer Gelegen⸗ ie der Deutſch⸗Ruſſiſche Verein E. V. Berlin 


heit teilten die Verhandkungedelegierten mit, daß die Verhandlungen 
nr nüchſter Zeit beginnen ſollen. Der Zeitpunkt hängt dapon ah, 
wann die deutſche Regterung einen neuen Bevollmächtigten al 
Vertreter des erkranften Dr. Stochammern ernennt. Die 
Ainleitungsverhandkungen werben in Warſchau ſtatifinden, 
rauf dann weiter in Berlin kerhandekt werden wird. 


Eng iſche Wirtſchaft in Bialowiek. 
Unter dieſem Titel leſen, wir in einer neuen Wirtſchafts⸗ 
zeitung, die in Warſchau erſcheint und ſich Merkury Polski“ 
nennt, folgenden Bericht, der in doppelter Hinſicht bemerkenswert 


SW. 11 mitteilt, iſt man ſich deutſcherſeits darüber im klaren, 
daß die Räteregierung das größte Gewicht auf die Anerkennung 
des ruſſiſchen Außenhandels monopols legen wird, In⸗ 
dem dieſar Sachlage Bene getragen wird, iſt man indeſſen in 
Deutſchland der Anſicht, daß auch bei grundsätzlicher Aufrechterhal⸗ 
tung des Außenhandelsmonopols ſich praktiſche Möglichkeiten er⸗ 
geben, den Wirtſchaftsver kehr zwiſchen den beiden 
ändern weit mehr zur Entfaltung zu bringen, 
als es in den letzten Jahren der Fall war. Daß 
dioſer Gedanle berechtigt iſt, beweiſt die Wandlung. welche die 
a en Rußlands mit dem Ausland im Laufe der 
letzten 3 5 Jahre durchgemacht haben, in ſehr klarer Weile, 
Während früher die Handelsvertretung, das heißt die Zweigſtelle 


i. Auf der einen Seite, wie man in Mia sowie vorgeht — die 5 
e bau „werben wieleicit: vorhang, Tal . und auf der des Außenhandelskommiſſariats in Berlin, allein als Käuferin und 
Onberen Lene Be Behfielung der dee eh wee een e ae na und ad ge gleiten Daß 


organiſationen mit auf den ausländiſchen Märkten er 
ſchienen find und bie Jr be gelt in ihrer Bedeutung als 
kabfmänniſchen Faktor ſogar überflügelt haben. Die amtliche Han- 
delsbertretung iſt im Laufe dieſer Jahre immer mehr und mehr 
gu einer regulierenden, überwachenden und kontrollierenden Stelle 


geworden. £ j 
Der a übelitand im Handelsverkehr zwiſchen Deutſchland 
und Rußland beſteht darin, daß jede Befruchtung des Handels 
durch perſönliche Fühlungnahme mit den ruffi- 
ſchen Wirtſchaftsorganen und ⸗ſtellen, mit den 
„[Wirtſchaftsführern in Rußland für deutſche 
a no] Intereſſenten als Auswirkung des Außenhan⸗ 
Der Palaſt 


\ um- belsmanopols faſt unmöglich geworden if. Alle 
m Vertrag mit der polniſchen eee hat ſich die] Verhandlungen und Bereinharungen werden pon ruſſiſchen Vers 
beſchäftigen, mit Ausnahme von drei Engländern, und 
1 Wee —— 


„Die engliſche Geſellſchaft, die in den Bialowiez⸗Forſten 
echt der Ausbeutung „ e 525 


ellſ 


tretern in Deutſchland geführt, während Deütſchen die Einreiſe 
nach guten? ur # 
verwe eibt. urch gehen auch für die ruſſiſche Wirtſchaft 
ö En Werte verloren, da der en en mann im en 

erkehr mit den ruſſiſchen Wirtſchaftlern in 8 Fällen 
in der Lage ſein wird, Mittel und Wege zu finden, ein für beide 
Teile lohnendes Geſchäft zuſtande zu bringen, auch dort, wo der 
mehr noch bureaukratif en Vorſchriften perfahrende Beamte keinen 
Ausweg ſieht. Dabei würden ſelbſtverſtändlich die ruſſiſchen ſtaat⸗ 
lichen Intereſſen keinesfalls in Gefahr geraten. 

Von dieſem Geſichtspunkt ausgehend, wird die deutſche Ab⸗ 
ordnung in Moskau ganz poſitive Vorſchläge für die Geſtal⸗ 
tung des Handelsverkehrs machen. Sie hat den Wunſch, jetzt, nach⸗ 
dem die Verhandlungen mit Rußland ſeit fünf Viertelj 

rafſin 


eld N 

dig. Berlin gepflogen werden, dieſe zu einem pofitiben 

9 5 polnſſchlnis zu bringen. Da auch ru eits, wie Herr 2 

n Wflangbeet der] neuerdings geäußert hat, der Wunſch beſteht, die Verhandlungen 
u gutem Ende zu führen. To, en Ein: ausge⸗ 
ß en werden, ſchon in den nächſten Wochen der Han⸗ 

7 ertrag mit Rußland um ein gutes Stück vorwärts⸗ 

gebracht werden wird.“ ; 


deut chlands Bedeutung auf dem Weltmarti 


Tritt 


5 
Weneralen 


u 


legli 
che Element, das ſich aus 
Tem Grafen Sfebnefi un 


00 


vegünſtigun 


Möge die Tatſach ug, daß die aich Nein elel 
ae Die ache zeugen, 8 e Wil geſellſchaft die elek⸗ 
burg Acitungen, e ae da. ei A e Berechnungen dieſer Art begegnen ſtarken ſtatiſtiſchen Schwie⸗ 
Sitweiliges Nißberſtändnis Handel, Pi iche rigkeiten, die ih aus den in den einzelnen Ländern verſchiedenen 
e a Ge Tag 
Beck uf aft des Herrn Calder zur Geſamtßeft unſerer Staats⸗ punkte für die Beurteilung der Entwicklüngskendengen 
t > Welthandel zu gewinnen, iſt das zum Teil durch 


9 Schätzungen ergänzte bzw. verbeſſerte, auf Goldmark redu⸗ 
zierte Geſamlergebnis des Außenhandels einer großen 
Ländern weiter durch Behandlung mit dem Groß⸗ 

eldinber, der Vereinigten Staaten auf Friedensbaſis (gewer⸗ 
tete Mengenſtatiſtik) gebracht worden, in der Annahme, daß ſich 


.  Republit polen. 
Thugutt nimmt an. 
Der Abgeordnete Thugutt hat den ihm vom 


a” 
% 


Miniſter⸗ 


brägdente ni a die Fehlerquellen, die das Einzelergebnis ſtark verunſtalten wür⸗ 

denommen. Sab de porgefchlagenen vonen des Vizeproſidenten an⸗ 2 5 der Geſamtſumme der Länderzahlen ae zum Teil 

i Pilſudoki. 1% iu tee. 99 610 10 Ne erg der Vereinigten Staaten ſtellt 
Marſchall Pitfu deli trift am Son in Krakau ein und 920. 2203 105 a 1475 1922: s : 15 

Bit don einen Borrıg Falten ber das Theme „Die erben Kah ei 1920. 2265 1921: 147; 1922: 149; 1923: 154. i 


r polnifchen Republit®, 


Ein Wirtichaitsjournelift geſtorben. 
de Am Mittwoch ſtarb der Jourmaliit und Publiziſt Stanisſausß 
lub dener. ein Sachverſtändigex für Wiriſchaftsſragen. Der Ver⸗ 
Barca bat nech in den letzten Tagen attuelle Wirtſchaſtsartikel in 
"Hauer und Lodzer Blätter verbiienticht. ZB | 


Genehmigt. 


Danzig. 
b 5 Vorbild. ie 

Danzig 13. November. In .händiger Sorge darum zwiſchen 
Danzig und Deutjhland einen ſtän digen durch nichts paar 
Verkehr zu ſchaffen und um die ſtändigen Grenzen verzeſſen zu machen 
haben es die en Mist für die Bürger Deutſchlands de 
nach Danzig zu reiſen beabſich igen. bei den deuſſchen Begörden all 


1 


des Kultus ⸗ 


Die Haus 5 t 8 
m e Haushaltskommtſſion hat das Zufatzbudget Baßgebühren aufzuheben, ſowie alle Beamten ormalitäen abzu⸗ 
bien von dem 25 00 Biom für 15 Er ibrung eines Cho ſchaffen. en gelang es, bei den Schiſſ eee 
149000 enfmals in Warschau 250100 Boy tür die Over] ine bedeutende Erniedrigung der Spiffskirten zu ermög- 
dem Storm für die Berufeichuien und 92 0.0. Zion für die Kirchen uchen. Eine Reue von Danzig nach Sminemünde wird von ſetzt ao 
nt wurden, angenomm m. \ - ungefähr 7 Mark koſten. (Mit Neid und höhniſcher Bemerkung teil! 
d Dementi. 34 bas der „Ruyjer“ mit. D. Ned 
le Nachei non de nerals Maſew ali i 
ene chricht von der Dem ſſion des Gerald Majemwi 2 
Nahen nicht der Wahrbell. Vielmehr tritt Miniſte kabimetichef Deutſches Reich. * 
ral Szpakowskl zurük. I K * 5 f 


0 Deutſchlands Politik. 1658 
Berfin, 14. November. (Privattelegr.) Wie wir erfahren, hat 
Reichs kabmett in ſeiner geitrigen Setzung die Ent ſcheidung übe 


Amerite | 


das 


zwecks hlngton, 18. e e 0 

tem Fundierung der voln z echen Schu an u, mil iche ſchwe zenden auß en vol tuchen ragen, da umer auch nb 
Nähen, An Staaten in Höhe von 178 Milito a . 2 Au nahme euch an den Bolkerbund, bis 25 
mit Cut ihrem Abschluß. Es iſt eine Regelung eniſprechend dor Abich 5 . R ichstog wah en vertagt. Lediglich die han els⸗ 
gland gertoſſenen veremndart t. 2 ap Verhandlungen 3 der Ab chluß A 
f 3 4 l loteder Verhandlungen bleibt der neuen Regierung vorbehalten. In 
Warf 5 Vom Aerzteverband. 0 . au er a Ra Vage hat das Kabinett geſtern jeine B ratungen 
bel vgl, Gau, 1. November. (A. W.) Dir Az everdan je ur Jaber die neuen Masnahmen zur Pi Due" Puelte‘ topigefent: 
Srtttaon ech werden halber. dan die Ponorase zu un die] Morgen wird der Merbsmirtichait munter Die cm etichaften 
dive ergriffen, um die Webühten berabzuſetzen. "> empfangen, um mit ionen die Einzeiheren der neuen Regierungs⸗ 


schen. 

2 Gehaltsforderungen. 

Verkin. 11 November (Privalet) Die Verhandlungen mit den 
ünden über eine ollgemeine Gehaltserhöh ng haben die 


maßnahmen zu beip 


eee 2 
an; Darſchau 13. Nopember. 1 Am ‚wu DM wird in 
au Vplen ein „ Se nden. u Uien age de 


tu Buck hand! ahmen Umſatzes für] Beamſen verbünden 5 
VCC 
nen dae 20 dem mittels und weſideutſchen en iegen heute Meldungen 
1 ehe und ae fur vor von Bu Ein ritt der Gewerkſchaften in allpemeine Lohnbem gung, 


— ap 
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Lum die Löhne bis ſpäteſtens 20. Nov.nder der Teuerung anzupaſſen. 
5 be 


die Bearbeitung des ruſſiſchen Marktes fat! 


Oper bs am 


| 


\ 


ſchen deulſchland und Rußland. 


llover trag. 


Aufgrund der ſo gewonnenen Zahlen ergibt ſich für den 
Außenhandel der berückſichtigten Länder (1913 = 100 ge ſetzt) nach⸗ 
ſtehende Entwicklungsreihe: 

1918 1920 
l 79 84 


5... 100, 8,5588 75 

Da die Länder eiwa 80 v. H. des Welthandels repräſentieren, 
dürfte dieſe Reihe auch wohl ungefähr die Entwicklung des 
Welthandels wiedergeben. Gewiſſe Veränderungen im 
territorialen Umfang der einzelnen Staaten dürften das Geſamt⸗ 
bild nicht weſentlich beeinflufen. Danach hätte der Welt ⸗ 
handel (in gewogenen Mengen! im Jahre 1920 etwa 
83 v. H. des Vorkriegsumfatzes erreicht. Gegen Ende 
1920 und Anfang 1921 erfolgte ein Rückſchlag im Außen 
handel, vor allem wieder bei den europäiſchen Staaten, ob⸗ 
gleich die europäiſche Gütererzeugung bei weitem noch nicht ein⸗ 
mal auf das vorkriegszeitliche Ausmaß gebracht worden war. Die 
grobe Verarmung begann ſich geltend zu machen; vor allem 
wirkten auch in gleicher Richtung die Abſchlußbeſtrebungen in den 
meiſten Ländern, die ſich in hohen Schutzzöllen kundtaten und 


1921 1922 1923 


deren ſelbſt die Vereinigten Staaten nicht entraten zu können 
glaubten. Das Prinzip der Wirtſchaftlichkeit hatte in der Nach⸗ 


kriegszeit ſtark an Boden verloren. Immerhin iſt in den letzten 
Jahren wieder faſt überall ein langſamer, aber foridaueruder Ab⸗ 
ſtieg zu beobachten, . 

Der deutſche Anteil am Welthandel zeigt (unter 
den gleichen Vorbehalten, die für den Geſamthandel gemacht wor⸗ 
ben ſind und unter möglichſter Ausſchaltung offenſichtlicher Fehler⸗ 
quellen) nach den ausländiſchen Statiſtiken im gleichen Zeitraum 
(1918 100) folgende Entwicklungsreihe: 


1018 1920 1921 1922 1928 
100 31 42 45 42 
Wenn ſich nach der deutſchen Statiſtik der Außenhandel 


Deutſchlands auf der Baſis der Vorkriegswerte in der Nachkriegs⸗ 
zeit EI 38 
1 


1920 1921 1922 1928 
100 86 58 50 40 
ſo dürften is die Abweichungen, abgejehen von den auf den ber: 
ſchiedenen Methoden der Ausſchreibung beruhenden ehler⸗ 
guellen, zum Teil daraus erklären, daß Deutſchland für ſeine 
Ausfuhr in der Nachkriegszeit keineswegs die Weltmarktpreiſe 
erreichte. Am weiteſten blieb es binter dieſen im Jahre 1922 


zurück. Die kataſtrophale Entwicklung der deutſchen Virluta ber: 
führte zu billigſter Preisſtellung. Der Wißle, wieder 
ins Geſchäft zu kommen, nötigte dazu; denn die Andidumping- 
ölle und Valutaaufſchläge in. Spanien, Großbritannien und 
Frankreich die Sonderzölle in Belgien, Luxemburg, Großbritan⸗ 
nien, den fransöſiſchen Kolonien, die differenzierte Zollhehandlung 
in vielen Ländern mußten irgendwie ausgeglichen werden. Gegen⸗ 
mittel handelspolitiſcher Art beſaß Deutſchland infolge des ein- 
ſeitigen Fortfalls vertraglicher Bedingungen durch den Vertrag von 
Verjgilied nicht mehr. 5 ; . 
Immerhin bleiben die Entwicklungslinien obiger: Reihen tr 
ihrer Tendenz gleich. Sie zeigt im Gegenſatz zum Welthandel 
auch im Jahre 1921 eine erhebliche Wiederauſwärtsentwicklung des 
deulſchen Außenhandels von ſeinem beſonders großen Tiefſtand 
aus an, die auch im Jahre 1922, wenn auch in verringertem Maße 


anhielt. Pr 


je Nachricht von der Reiſe Dr. Luthers nach Landen Ira} 
hier etwa zur gleichen Zeit mit dem Bericht über die Tagung des 
amerikaniſchen Bankierverbandes in Chikago ein, in dem die 
Nachricht eine hervorragende Stelle einimmt, daß der zum be⸗ 
ſonderen Studium Deutſchlands eingeſetzte Unterausſchuß 
u dem is gekommen ſei, ihre Unterbringun auf dem 
amerikaniſchen Markte formell zu billigen. In der Reſolution der 
Bankiers heißt es, daß die Born läge der Londoner Konferenz die 
Gewährung einer liberalen Anleihe für Deutſchland während der 
Periode der Wiederherſtellung ſeiner normalen induſtriellen und 
finanzienen Wirtſchaftlichkeit einſchließen. Für Privat ⸗ 
anleihen werden zweifellos gleichfalls größere Beträge be⸗ 
nötigt. 

3 Präsident der Continental and Commercial National 
Bank in Chikago, Arthur Rekoldds, gab dem Plenum des Kon⸗ 

reſſes folgende bemerkenswerte Darlegungen: „Selbſt wenn die 
Deu chland⸗Anleihe eine Milliarde ſtatt nur zweihundert Millio⸗ 
nen Dollar betragen würde, würde Deutſchland doch nicht in der 
Lage ſein, unſeren Markt mit ſeinen Waren zu Dumping⸗ 
preiſen zu überfluten. Es wird ſehr lange dauern, bis 
Deutſchland 2 wi ſeine frühere Stellung einnimmt. Ohne Kre⸗ 
dite und ohne Kreditorganiſation bedeutet es zunächſt für uns 
keine Gefahr. Deutſchland wird Rohſtoffe brauchen und wird ſie 
aus Amerika beziehen müſſen. Eine etwaige deutſche Konkurrenz 
wird daher reichlich ausgeglichen werden durch Geſchäfte, die die 
Wiedererſtarkung der deutſchen Kaufkraft zu Folge haben.“ 

Dieſe Erklärung verdient darum beſondere Beachtung, weil ſie 
dartut, daß die Gerüchte von einer ernſthaften Gegnerſchaft des 
weſtlichen und mitkelamerikaniſchen Kapitals gegen die Frage der 
Deutſchfand⸗Anleihe, die in Neuyorker Preſſemeldungen und auch 
in deutſchen Zeitungen Eingang gefunden haben, völlig unbegrün⸗ 
det ſind. 5 


u Berlin haben geſtern abend die Betriebsräte die Forderungen nach 
Wiedereinführung der g leitenden Lohnſkala einſtimmig 


angenommen. 
Wahlkampf. 


Berlin, 14. November. (Privattel.) Der Wahlkampf. der erft 
langſam und zögernd einſetzte, iſt jet im vollem Bange Die Parteien 
find ſämtlich aufmaſchiert. Verſammlungen über Verſammlungen finden 
ſtatt. Die A itatoren reiſen lan auf und landab. Selbſt die 
Miniſter haben ihre Koffer gevackt, um zu den Wählern uns 
mitte bir zu ſprechen. Der Kanzler will bis zu dem Wayltage noch 
m 11 W hiverrammlungen, Herr Streſemann noch in 9 Berſamm⸗ 
ungen ſpiechen. Be aller Oeffentlichkeit voll eht fih der 

Bin der Kommuntiten. Ihre Wahlverſamm⸗ 
tungen find z. B. in Berlin mit am ſch echteſten beſucht. Die Mittel⸗ 
varleien rechnen immer mehr dam t. daß auch die neuen Wahlen 
ähnlich unklare varlameniariſche Verhaltniſſe ergeben, wie fie der 
letzte Reichstag gezeigt hat. 

England Deutſchland. 

Berlin, 14. November. (Pavattelegramm.) Geſtern find acht 
andelsſachverſtän uge der engliſchen Reg terung in Berlin eingetroffen 
und im Hotel Ev anade abgeitieg’tt. Die Herren fin) der Wirt⸗ 
fHaft3abteıluma der engt ſchin Bot'hait zugeteilt. Ihre Anmeienheit 
es eng iſch⸗deuiſchen Wirtſchaſts⸗ 


rapide 


n Berlin bezweckt die Vorbereitung d 
extrags. nne 5 
Langſam vorwärts. 


Berlin 14. November. (Privattelegramm.) Die erſte Dekade 
des Monate November hat den günit'gen Sand der Reichsein⸗ 
nahmen fortgefegt, Wie wir errabten. ſino vom 1. bis 10. No⸗ 
vember de Engange bei der Reichs hauprkaſſe wieder um faſt 15 v. H. 
sdher als im einen Drittel des Vormonats. 3 


TREE UREETTEE EBENE ⁵² . ¾²ÄdA EEE 


Sonntag den 16. Bovcuber legter Tag 
,t % „Quo Vadis“. Kino Apollo. 


und 8% 


Voſener Tageblatt. 3- 
„ | 
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7 Be eee eee Cremer und seiner Frau Gemahlin 1 

NY 2 Slisabeth, geb. Sarrazin, zeige ich AN a a En a Egg 

N RE! he rer 4 e 8 

* Ba 5 =. EM 7 Fir se! EM anlässlich ge ermiesene N) 

W Ja iso et remer 5 Kr 556 | Nag amkeit sagen wir herz en NR. N) 

7 geb. Sarrazin. Hans Bleeker-Kohlsaat 2 Nonrad Scheffler u. E rau W 

) eb. Heinrich, 

* Junikomo, den 9. Jiovember 1924. Wielka Studio, den 9. November 1924. AN us Nowe. NIS, s 
AN SSS SSS SSS 


Am Mittwoch, dem 12. d. Mis, um 5½ nachmittags verſchied unerwartet 
und ſanft mein lieber Mann, unſer Bruder und Onkel i 


Otto Grünberg, 


langjähriger Direktor der Vereinigten Grätzer Bierbrauereien Akt. Bel. 
im faft vollendeten 67. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer: 
Frau Elſe Grünberg, 
Frau Geheimrat Dr. Ramm, Charlottenburg, 
Ober⸗Reg.⸗Kat Dr. Carl Grünberg, Caſſel, 
Baurat Knothe-Bähniſch, Rawicz. a 
Grätz, den 14. November 1924. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 15. d. mts. nachmittags 4 Uhr von der 
evangeliſchen Kirche aus fıatt. 


Pisgzlich und unerwartet entriß der Tod unſeren früheren ee 
Herrn 


Otto Grünberg 


im Alter von 67 Jahren. 


Durch ſeine unermüdliche Arbeit, mit welcher er ſtets das Intereſſe der 
Brauereien vertreten hat und bis zu feinem Hinſcheiden immer ein treuer 
Berater geweſen iſt, erleiden wir einen ſehr ſchweren Verluſt. Sein ehrenhafter 
Charakter und ſeine allgemeine Beliebtheit wird ihm bei uns ein eee 
Andenken bewahren. a 


Grätz, den 13. November 1924. 
Der Aufſichtsrat Der Dorftand 


der Ziednoczone Browary Grodziskie Tow. Akc. 
(dawniej Browar sw. Bernarda i vereinigte Grätzer Bierbrauereien) in Grodzisk. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 18. d. Mts., nachmittags 4 he von der 
evangl. Kirche aus ſtatt. N 


Beamter, 
J Landwirtsſohn, 29 J. al, ſucht 
5 Iuzeſke zwecks 


Einheirat 


8 Heute nacht entſchlief ſanft unſere 
geliebte Mutter, Großmutter, Schweſter und 
Tante 


Roja Salinger 


geb. Jolowiez 
im faſt vollendeten 80. Lebensjahre. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Poſen, den 14. November 1924. 
Berlin — Breslau — London. 


18 115 2 an Gele 
\ 1 an e 13 
des Blattes erbeten. 0 
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6 y ꝑ]y]— — — — 


Junges geb. Mädchen, 


lane Blondin 


Land haushalt Geſchäfteſtelle dieſes 


Beerdigung Sonntag nachmittag 2¼ Uhr von 


der 1 15 des jübifchen Friedhofs aus. Landwirtstochter bevorgugt. 


A Faich vgeld wird gewährt zugeſichert. 


U 1 


einer jungen . au 
N 2 en Dame fu e 
in Landwirtſchaft. Vermögen ya, 6er dert e 


Heirat 


ch Pie 1 Gefällige 
das ſich in der Hau wirtchaft] Offerten mit Darlegun — 
Fi Nec bees will, für ſchaft jönlicher M N u 

erbeten unt. R. 1058 an * 


Blattes. 
1 fi Die ſo ortige Rückſendun 
bei F milienanſchluß geſucht. RR 1 5 pr Sn | Rand Sprache beh., mehrjähr. Praxis, gute 


BR | Hfferten unter B. 1045 au d. sas U. Dean - — Gel ehen unt. A. 
Geschäfts. des Blattes erb. BERNER Sejhäftsfiele dieses Blade 


— — Spielplan des Großen Theaters, Posener Bodverein. 


montag. den 17.11, 7 ½: „Orpheus in der Unterwelt“ Ae d. 17. 11., abends 
Dienstag, ben 18. 11., 7½ Uhr „Carmen“ 8 n des 1 
mittwoch. den 19. 11. 7 Uhr „Die Jüdin - „Ernlefeier“ 
Donnerstag, den 20.11, 7%: „Die Glocken von Corueville N22 D 5 
Freitag. den 21. 11. 7%: Uhr: Kuhreigen“ re Sick Cine 
Sonnabend, den 22. 11. 7 „Orpheus in der Unterwelt“ u. Orcheſter (Dan iger Stadt⸗ 
Sonntag, den 23. 11. 3 Uhr nachm. „Nigpletto“ Thealer⸗Orch. Einteif'star” 
g bei der I. Paderewski ten für 10, 8, 4, 1.50 zt in d. 
g anweſend ſein wird. Eo. Vereins buch. Tarte men 
Sonntag. den 28. 11. 74, Uhr Marla - 5 m ner 
montag. den 24. 11., 714: Zur Ehrung I. Paderowski’s, ER 
1 Symphonie: Konzert 
unter Zeitung von Dir. Stermicz⸗Balerociata 


It Ian 
Palenianwalt 


"Poznan, Wroetawskal 
Tel. 2672. 


Suse zum 1. 1. 1925 einen 2 erfahrenen 


" sierimeiier 


ewerfs Gefl. Angebote unter M. 1054 9 
Se des Blattes — Tachliges eval. 


Rittergut Zörawia p ‚Keynia Alleinmädchen 


für ſofort oder ſpäter man 

ſucht zum 1.1. gun, eventl. a8 100 eudugeliſchen e r 5 2 
Rech chnun rer 585 unter K. 1046 an 
Er die Ge chäftsſt. des Blot. erb. 

der die polniſche — in sis, zer beherrſcht. — 4 — 


önli 8 slauf, 
mSabfejiften mer hab ae r N. 


— 


; 425 5 11 r 
f f 5 Sandwirtsjoht, 
It, d eu 
Zum fofortigen oder ſpäleren Antritt wird ein — ne 12 Es a 


un bilanzſicherer Wort und Schrift mächtig. 

B It 5 als mech hre 
„ mit alle 

m ha er und Tehbwierfepafitichet 


er gat 8 Deuiigen un und polnischen Sprache Arbeiten vertraut, ſucht ge⸗ 


t er 
mächtig. Offerten st N 5 auf gute Zeugniſſe P 


25. oder früher Stellung 
Otto Zeidler, Wolsztyn. 


Likör. u. Fruchtsaft- Fabrik, Dampf- u. hydraulisch. Betrb Aal et 
Vethernete Hoſbeamter 


Offerten erbeten unter A. 
zu ſofort oder ſpäter geſucht. 


888 an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes. 
Rittergut, Wisrzchostawioe, : 
pow. Inowroctawäki. 


1. 
Suche Stellung zum 1. 
; 1925 oder feuher als 
1Mamiell 5 Sun 
en Hausfrau, 
5 d beſucht, 7 9 
Erlern der denen 8 ten, ie, eee Milch 
wecks Erlernung 1 ne 
— Konverſation wird für Landſchloß in Perg ee 100 
Poln.⸗Oberſchleſien 3 e Perſönlichkeit aus a Spr Gel 


tig. 
deutſchem Haufe zum möglihit baldigen utritt Angeb. ge 8 8 355 
geſucht. Junge Dame 1 e Egg ehe er 


hen hätte, ſich im Haushalt zu vervollko 


Gefl. Angebote unter O. 975 an die Sate. ds. 
g Blattes erbeten. . 


Wirtſch afterin 


Junges Mädchen 20 
ahre Fre allen St al bei 
aushalts bewandert, ſuch 

KIL. Stellung als 5 
„ unter 1044 5 
die Geichäftäft. d. Blattes 


Musik, gebilb., eng. 238.1 
riges Mädel fucht ai Fi 
od. 15. I. 25. Stellung 


Stüße d. Hansjent 


evtl. zu ihrer Geſellſchaft. 
Son: A können ‚si 
147 bei den Schularbeiten en 7 


Lehrlin m: 


mit guter Schulbildung 190 
Nehſeldſche Buchhandlung; 
POZBAN, ul. Kantaka 5. 


24 3. alt, poln. Staatsbürger. poln. 


0 2 — at 3 Km 1. Januar Be en u. 


unterm Chef 52 DER. Stelung. 
N. 


. schafe d. Blattes erb. 


ff. unt. 1017 an f 


a 


Sonnabend, 15. November 1924. 
Ein Narr. 


Einen Narren nennt Jeſus den Mann im Gleichnis, 
deſſen Feld gut getragen hatte, und der nun ſich beruhigt 
ſchlaſen legt: Liebe Seele, iß und trink und habe giien Mut! 
Und in derſelben Nacht fordert der Herr ſeine Seele von 
ihm! Ja ein Narr, wer ſich Schätze ſammelt und ift nicht 
reich in Gott! Euler 

Wie viele Narren laufen dann aber in der Welt herum, 
daß man ſchier ſagen möchte, die Welt ſet zum Narrenhaus 
geworden. Alles rennt und jagt nach Gewinn, War es 
früher ſchlimm damit beſtellt, ſeit dem Kriege iſt's hundert 
mal ſchlmmer geworden in der Politik ber Völker, wie im 
Wirtſchaſtsleben der Menſchen .. ein wahrer Hohn auf die 
ſckmeuernden Fanfaren von Freiheit, Gleichheit und Brüder⸗ 
lichkeit, Menſchenrechten und Völkerverſöhnung und Weltfrieden, 

ie man allenthalben aufdringlich blaſen hört. Man ſagt ja 
wohl, der Material 'smus ſei als Wiſſenſchaft überwunden 
in der Praxis des Lebens merkt man nichts davon. Hier re⸗ 
giert nach wie vor das Geld die Welt, und Mammon ſitzt 
auf dem Throne. Und wer feine Scheunen und ſein Gate) 
voll hat, der meint, damit genug zu haben. Du Narr! Haſt 
Du denn nur ein Leben des irdiſchen Daſeins? Halt Du 
nicht eine unſterbliche Seele? Was hat fie von deinen Reich⸗ 
ern und Schätzen? Was hülfe es dem Menſchen, wenn 
er die hagge Welt gewönne und nähme doch Schaden an feiner 
Seele ? Mas hilft dir einmal ein 
feierlicher Akt im Krematorium? 
von dir. 
Seele ſteht nackt und bloß vor Gottes Richtertoron! Das 


7 


u Narr, 


— 


Ohne Fleiß, kein Pr.ist 


oder 
Bon der Katze und dem Kanarienvogel. 

Der „Dziennik Poznanski“ ſchreibt: 

1 „Unſer Blatt hat mehrmals mit Nachdruck die Notwendigkeit 
zetont, daß der Arbeitstag in unſerer Industrie namentlich ange ⸗ 
ſichts der Konkurrenz der deutſchen Induſtrie, wo in der Regel 
10 Stunden täglich gearbeitet wird, verlängert werden müſſe. 

. Dieſes Thema war Gegenſtand einer erſchöpfenden Ausſprache 
im Arbeitsausſchuß des Seſm. Der von der Linken angegriffene 
Miniſter Darowski verteidigte die Verlängerung des Arbeits⸗ 
tages, die in Oberſchleſien mit Rückſicht auf die gleiche Verlänge⸗ 
rung im benachbarten deutſchen Schleſien eingeführt wurde. 

m Sinne der Ausführungen des Miniſters ſprach Departe⸗ 
mentsdirektor Tennebaum vom Handels⸗ a nduſtrie⸗ 
miniſterium, der die Frage im Auslande ir und feſtſtellte, daß 
ſich die europäſſche Industrie in der Gefahr der deutſchen 
Konkurrenz befinde. Die Deutſchen arbeiten intenſiv 
Unter allgemeiner Anwendung des zehnſtündigen Arbeitstages. 
Die Vertreter der Sozialiſtenpartei verteidigten hartnäckig den 
achtſtündigen Arbeitstag als bedeutſame ſoziale Verüngenſcheft, 
und der Abg. Langer pon der Dabski⸗Partei tröſtete ich main 
mit dem Gedanken, daß eine energiſche Intervention der polniſchen 
Regierung im Internationalen Arbeitsbüro die Deutſchen zur 
Innehaltung der Wafhingtoner Konvention über den achtſtündigen 
Arbeitstag zwingen werde. 

Eine vortreffliche Rede über den Standpunkt Deutſchlands zu 
dieſem Problem Belt der Abg. A. Wierzbieki. Mit Nüdjicht 
auf die mit dem Druckerſtreik verbundenen Schwierigkeiten bringen 
wir ſie in bedeutender Kürzung. 

Abg. Wierzbicki begann mit der Fabel von der Katze und dem 
Kanarienvogel. „Die Katze lauſchte und wurde gar gerührt, als 
man ihr ſagte, daß der Kanarienvogel zwar unschuldig, aber 
wunderſchön ſei und prächtig ſinge. — Darum fraß fie den Kana⸗ 
rienvogel.“ 


dies, um, da es Über einen — a ee Produk⸗ 
es zehnſtündigen 


die Films der Prinzeſſin Janloche. 


Von Arnold Höllriegel. 

(10. Fortſetzung.) ee 88 
Eugenio Teſtaccia ſagte das dem Polizeikommiſſär, der in 
der fürchlerlichſten Wut daſaß und nur immer ſein Geſicht verdeckie, 
um vom Publikum des Kinotheaters nicht erkannt und ver⸗ 
höhnt zu werden. 1 
Der Apparat, den die Bande gebraucht, iſt ja winz 
klein [r ſagte Depretis düſter. „Die Frigeſſn hat es damals 
Ippoliti ſelbſt erklärt. Unter jedem iſt die Höllenmaſchine zu 
verstecken. Und wer achtet in Genua darauf, ob jemand einen 
Kodak in der Hand hält? Aber warten wir es nur ab 5 f 
„Nächſte Woche: Die Verhaftung der Prinzeſſin Fantoche!“ 
kündigte die Jaſchrift an, die guterletzt A ber Wan erichien. 


„Ich nehme das Omen an!“ ſagte Depretis mit zufammen= ſchwarzhaarigen 
Bat | gen auch, weil die Prinzeſſin Fantoche ja eine rote Perücke wie 


ebiſſenen Zähnen. „Wer zuletzt lacht — — Alſo, Fräulein 
Welle S6 holen ſich morgen Ihre Informationen!“ 
x IV, - 
Depretis ſtand wieder vor feinen Chef, dem Polizei⸗ 
präfekten. Das war kein angenehmer Moment. Commenda⸗ 
te Teſtaecia ſah aus, als wollte er den Beamten mit Eſſig 
und Sl zum Frühſtück aufeſſen. . 
liche, „Herr!, ſagte er. „Sind S ein Komiker oder ein könig⸗ 
cher Polizeibeamter? Als Kon ciker haben Sie Erfolge. Als 
Fianter nd Sie unfähig, Gauben Sie, der Staat zahlt 
ſichen Ihr Gehalt, damit Sie als humoriſtiſcher Kinodar⸗ 
eller Senſation machen? Nun?“ ; 
bar Trotz der eindringlichen Frage zog es der Kommiſſär 
ta nicht zu antworten, ſondern den Sturm vorbeibrauſen zu 
N. 


» 1 x * 
„Herr!“ ſagte Teſtaccia, „wiſſen Sie, daß nicht nur Sie, 
in den wohlverdienten Orkus fliegen, ſondern auch ich? Wiſſen 


ebener Bageblalt 


für dag Vaterland verloren. 


über. 


einigten Staaten als feine Kolonie zu behandeln und aus ihnen 
Abſatzwärkte für ſeine Produktion zu machen. 
Und nun bewegt Herr Thomas ut Miniſtern Englands 
Brantzeiga und Pelgiens Deutſchland zur Rüg kehr zum achtſtün⸗ 
gen Arbeitstag. Polen perhandelt über dies Thema, Deutichland 
lauſcht und frißt den Kanarienvogel. 
Volen hat Lebenskräfte in ſich, hat elementare Grubenreich⸗ 
tümer und fruchtbares Land, es hat die hartnäckige Arbeit des 
Bauern auf feiner Scholle, und es hat eine elementare Horte 
pflangungskraft. die bereits Bismarck fürchtete. (Die großpolni⸗ 
ſchen Kaninchen.) Dank dieſer Fortpflanzungskraft werden wir 
mit jedem Jahrzehnt das beuische Volk zahlenmäßig einholen. Es 
werden einige n vergehen, und wir haben es an Zahl, 
beſiegt. Wir können und müſſen es auch mit dem Genius 
der Raſſe (h beſiegen. 

Nun bergeuden wir aber die größte Lebenskraft. Im Lande 
gibt es keine Arbeit — wir gehen nach Sachſen, wir gehen betteln, 
wir gehen au denselben Preußen, um mißhandelt zu werden. Und 
dort, ob in Frankreich oder Belgien, ſind wir damit einpertanden, 
zänger zu arbeiten, nur nicht in Polen. 2 

Die Theſe des Minifterpräfidenten, daß er die Balutareform 
durchführe, ohne die ſozialen Errungenſchaſten zu ſchmälern, iſt 
img. Die größte ſoziale Errungenschaft iſt Arbeitsfreudigtelt 
unb Auskommen, aber im eigenen Lande. Gibt es das nicht, dann 
muß die Bepölkerung in Maſſen auswandern, und nicht nach den 
eigenen Kolonien, ſondern ſie verſtreut ſich in die Welt und it 

i Die 8 ſoziglen Er⸗ 

eiterurlaube und dergl.) 


rungenſchaften (kürzerer Arbeitstag, Ar 
werden hohler Klang, ein leeres Schild. 5 

Die polniſche Arbeitergeſetzgebung zwingt den Arbeiter auf 
dem (Gebiete der Longe des Urbensiages, der Fahl der Feieriage 
und Urlaube zu einer Jahresarbeit, die um 86 Tage kürzer iſt, als 
in Frankreich, um 40 Tage kürzer, als in Belgien, und um 47 Tage 
lürzer als in Italien. In allen diefen Staaten aber wird der Grudn⸗ 
ſatz des achtſtündigen Arbeitstages reſpektiert. Kann Polen unter 
ſolchen Bedingungen ſeine induiteielle Stellung aufreczterhalten? 
Welche Partei und welcher Sejmabgeordnete kann behaupten, daß 
wir weniger arbeiten konnten und ſollten als Frankreich, Belgien 
und Italien? . h 

Und deshalb muß unfere Geſetzgebung in dieſer Richtung er⸗ 
gänzt werden. Daneben muß die „ Ja⸗ 
brileinrichtung ſtehen, die freilich in einer Reihe von Induſtrie⸗ 
zweigen auf der Höhe ihrer Aufgaben ſtehen, 5 
Fortſchritt in der Organiſation des Landes (Kanäle, Eiſenbahnen 
uſw.), verbeſſerte Arbeitsorganiſation uſw., aber ein Ausgleich der 
Länge des Arbeitstages mit Europa läßt ſich nicht bermeiden. 
Und jetzt gehe ich zum achtſtündigen Arbeitstag in Deutſchland 
Hier hat die polniſche Sozialiſtenpartei ein wahres Be⸗ 
tätigungsfeld. Solange die Sozialdemokratie in Europa beſteht, 
muß die polniſche Republik ihre Sozialiſtenpartet 
haben. Sie muß ſich das leiſten, und es muß eine beſtimmte 
Anzahl von Polen zur Welt kommen, die an die I eologie der 
internationalen Sogialbe mokratie glauben. 
Aber unter einer Bedingung: Die Sozialiſtenpartei muß pol ⸗ 
niſch ſein, d. h. ſie muß die polniſche Staatsidee realiſieren. Sie 
muß ſich auf ihre Internationale ſtützen, um dieſe polniſche Staats⸗ 
idee auf internationalem Boden durchzuſetzen. 

Und hier iſt die Republik in Gefahr. Denn die Deutſchen wer⸗ 
den infolge des zehnſtündigen Arbeitstages immer kräftiger. Es 
iſt die Aufgabe der polniſchen Sozialiſtenpartei nicht 1 den 
ehnſtündigen Arbeitstag in Polen zu wirken, ſondern ihn in 
Teutſchland zu bekämpfen und die 0 ee daß 
nicht eine Sekunde länger den zehnſtündigen Arbeitstag anwenden 
werden, ſobald er in Deutſchland a 9% chafft wird. Der Geg⸗ 
ner muß mit . 5 eigenen Waffe geſchlagen werden. Sonſt wird 
die polniſche Bevölkerung in der Emigration zerſchmelgen, die 
deutſche Katze aber wird den Kanarienvogel freſſen.“ 


olen 


err Wierzbieki, ber hier vom „Dziennik Pognasski“ als 
ein Muſter der Beredſamkeit den lauſchenden Leſern gorgeſetzt 
wird, hat ein ſchönes Bild rang > Es iſt das Bild vom 
Kanarienvogel. Man denke — der polniſche Staat, dieſer 
doch von der Rechten aufgebaute Staat mit Großmachtgel⸗ 
tung — ein Kanarienvogel. Und die guten braven Poſener 
Leſer glauben das eine wie das andere. Man könnte hieran ſehr 
hübſche Betrachtungen anſchließen; wir unterlaſſen das und er⸗ 
änten nur: a 
N Bei Deutſchland das Vaterland Bebels und Mary’ iſt, darum 
find alle Weuiſchen Bebel und Marx. Genau jo wie alle echten und 
braven Polen vom Stamme der Liſte 8 durchweg Kosciuſglos und 
Mickiewiegs ſind. 
ri erringt durch Arbeit und den Fee die 
Weltherrſchaft wirtſchaftlich. Ein Vexſajller 2 beſteht für 
Herrn Wierzbieki ſcheinbar nicht, der Deutſchland mi 
ſten Reparalionsla ſten belegt. Geht Deutſchland zu 
wenn es nicht arbeitet, dann iſt das Geſchrei groß — ſie wollen 
nicht, dieſe verdammten Deutſchen. Arbeitet Teutſchland, fo iſt 
0 . naturgemäß nur noch größer, denn nun wächſt die 
efahr. 


ng 
wir überhaupt keine Exiſtenzberechtigung mehr. Herr 
haften Sie mir jemand, hören Seen e 

„Aber ich tue ja mein möglichſtes,“ ſagte Depretis, deſſen 
Knie ſchlotterten. . en de 

„Ja, gewiß, Kavaliere von der traurigen Geſtalt! Sie 
792 harmloſe Kinooperateure feſt, die im Hafen die Ab⸗ 
fahrt eines Schiffes aufnehmen wollen. Sie beläſtigen alle 
amen auf der Straße, aber alle rothaari⸗ 
tragen könnte. Sie haben überall Ihre Leute, Sie ſtecken 
Ihre Naſe in tauſend Dinge — aber, mein Lieber, an dieſer 
Naſe hängt Fein Kopf! Ich werde Ihnen mit paar Worten 
beweiſen, daß Sie Ihr Geſchäft nicht verſtehen.“ 

Depretis ſah den Commendatore fragend an. 

„Was ift heute für ein Tag?“ herrſchte Teſtaceia. 

„Dienstag, Herr Präfekt!“ 

„Was iſt am letzten und am vorletzten Dienstag ger 
ſchehen? Nun?“ 

Depretis dachte angeſtrengt nach und wußte es nicht. 
Der ſchreckliche Tag der Fantoche⸗Films war doch Donners⸗ 


tag. 

K „Ja, mein Teurer!“ höhnte der Präfekt. „Nachdenken 
iſt nicht Ihre Lieblingsbeſchäſtigung. Alſo, wenn Sie kein 
Denkorgan haben — ich bin damit verſehen. Am letzten und 
am vorletzten Dienstag iſt auf dem Poſtamt in der Galleria 
Mazzini ein verſiegeltes, kleines Paket rekommandiert aufge⸗ 


gierung angeſichts der 


ee die 


Beilage zu Nr. 264. 


Bitte ſchön, Herr Wierzbicki, der Weg iſt jedem Tüͤchtigen 


frei, in einem Lande der Freiheit und der Gerechtigkeit, beſonders 
wenn dieſes Land eine Republik iſt, die leiner Formaldemokratie 
1 ergeben hat. Bitte, gehen Sie mit dem guten Beiſpiel voran. 

beiten! Hier iſt das ganze Geheimnis — aber nicht in 
ſchönen Reden, ſondern fo wie uns der liebe Gott dazu beſtimmt 
hat. Was nützen die ſchönſten Lebenskräfte, die beiten Grund⸗ 
reichtümer, das rg Land, wenn man ſyſtemgtiſch Kräfte 
vergeudet. Die ge lraichſte Familie nützt Polen keinen 
Groſchen, wenn man nicht deren Lebensexiſteng gurantiert. Und 
wir willen doch wie es ausſieht. 

Vorläufig wandert die Bevölkerung aus. 
2 leidet ſie Not. Vorläufig erkannte fie noch nicht die 
Kraft, die in ihr glüht. Man hat dieſe Kräfte bisher mißbraucht. 
Genau jo, wie man es f. Zt. machte, um dann Targowicg zu er⸗ 
leben. Die Poſener Naticnaldemokraten find blind und wütend. 
Sie ſtürmen einem Abgrund zu, der nicht nur fie vernichten, ſon⸗ 
dern dem ganzen Volle ſchaden kann. 

Hetze gegen Deutichland nützt gar nichts. Eine heulende 

Sirene unten im Hafen beläſtigt das große Luftſchiff nicht, das 
Ozeane überquert. ſte heulen, die Sirene — ſtolz und groß, 
erhaben über dieſem kleinlichen Geſchrei geht die Fahrt dahin. 
Gerechtigkeit, Teiß, Tatkraft macht ein Volk aus. Redeblüten 
und Heßerei ſind das Kokain, das den Tod herbeiführt. Noch 
nie ward ein Kokainiſt geheilt... 
Was Herr Wierzbicki über die Sozialdemokratie fagt, die man 
in Polen haben m1 e, weil man ſie als einen Luxusgegenſtand 
braucht, das ift ſehr lehrreich und ſoll zu gegebener Zeit erwähnt 
und aufpoliert werden. : 


Eine Note Litauens. 


Die Un ufricdenen. — Feindſchaft gegen Polen. 
Neuer Vorſchlag, eine Konferenz abzuhalten. 
Der „Kurjer Poz.“ meldet in ſeiner geſtrigen Ausgabe: 

„Der litauiſche Außenminiſter Czarneſkis hat an den Bot⸗ 
er als Antwort auf das Schreiben über die Regelung der 
Beg em zwiſchen Polen und Litauen eine umfangreiche Note 
gerichte 

eſe Note weiſt vor allem darauf hin, daß die litauiſche Re⸗ 
eſultate aller bisherigen Konferenzen 

Le en Polen und Litauen und der gegenwärtig geſpannten 

oge en wiſce Stagten keine 50 nung Ja daß die 
ha ungen zwiſchen Polen und Litauen eine Beſſerung 
er 515 önnten, trotz der ſeitens der Entente erteilten Ratſchläge. 
e litauiſche ung ſteyht keine Möglichkeit dafür, auf⸗ 
em der in der Note des Botſchafterrates vom Juni d. Is. ent» 
altenen Ratſchläge eine Berſöhnung mit Polen N e 
umſomehr, als im Falle der Erfüllung der vorgeſchlagenen Be⸗ 
dingungen ein gang gegenteiliges Reſultat erreicht 
werden würde, als das von den Staaten der Entente erwartete. 

Nach Meinung der litauiſchen Regierung müßten, wenn 
ace „Litauen und Polen Konſularbeziehungen angeknüpft 
werden könnten, vor allem die Grenzen beider Staaten 
feſtgelegt und anerkannt werden. Die litauiſche Regie⸗ 
rung meint, daß die Hoheitsrechte bezüglich des Wilnaer Gebietes 
nur zeitweilig fuspendiert worden wären. Solange Polen 
dieſes Land in Best habe, könne Litauen die Souveränität Polens, 
die ſeinen Bürgern gewaltſam aufgezwungen wurde, nicht an⸗ 
erkennen. 

Die litauiſche Regierung wird keineswegs geſtatten, daß die 
een auf der von General Zeligowski mit Gewalt gezogenen 


enge gelegt wird. Was die de jure⸗Anerkennung betreffe, fe 
ſei es ſchade, ſich um die Erlangung guter Bedingungen zu be⸗ 
mühen. Ihe Bedingungen könnten nur dann eintreten, wenn 


Polen das Litauen zugefügte Unrecht wieder gutmache. 
Die litauiſche Nealerung ftellt noch einmal feit, daß weder die 
Vermittlung des Völkerbundes, noch direkte Verhandlun 
chen Polen und Litauen, und auch nicht ſchließlich die Ent⸗ 
een des Botſchafterrates vom 15. März 1928 das W 
roblem zu löſen vermochten. Die Löſung bei aber nötig, wenn 
Pau Beziehungen zwiſchen Polen und Litauen eintreten 
Ollen. 
Die litauiſche R 
die ernſte Lage und 
Da der Artikel 
die Pflicht auferlegt, die Oftgrenze Polens feſtzule gen, da 
die Festlegung diefer Grenze nicht ohne Teilnahme der litauiſchen 
Regierung vollzogen werden kann, die Löſung der territorialen 
Probleme und der Frage des Verhältniſſes zwiſchen Polen und 
Litauen aber anderen Konflikten, die in A Teil Eur» 
pas beſtehen, ein Ende ſetzen würde, ſchlägt die litauiſche Regie⸗ 
rung die Einberufung einer Konferenz unter Teilnahme der 
Ententeſtaaten und Litauen vor. Die Ententeitanten hätten 
das Recht, Zeit und Ort für die Abhaltung der Konferenz feft- 
zuſetzen. Zum Schluß erklärt die Note, daß es notwendig fei, 
daß auch andere am polniſch⸗baltiſchen Konflikt intereſſierten 
Staaten an der Konferenz teilnehmen.“ ! 


1 0 übernimmt die Verantwortung für 
bit fı 


geben worden — bie Satansfilms, die an die OCI gejchict 
wurden. Nun, immer noch kein Geiſtesblitz, verehrter Herr 
Kommiſſär?“ 

Dem Depretis dämmerte langſam etwas auf; 
„Vielleicht könnte man — 5 

„Vielleicht!“ brüllte der Präfekt. „Lernen Sie das 
ABC Ihres Metiers, Herr Kommiſſär! Da Sie in dieſer 
Affäre prinzipiell nichts anderes tun, als der Gaunerin auf⸗ 
ſitzen, habe ich mir erlaubt, Ihnen ins Handwerk zu pfufchen. 
Sämtliche Poſtämter Genuas und der Vororte ſind verſtän⸗ 
digt. Wenn irgend jemand ein eingeſchriebenes Paket an die 

I. aufgeben will, winkt ber Le unauffällig einen 
Geheimpoliiften =. und der Betreffende oder vielmehr die 
Betreffende wird angehalten!“ 

er Polizeipräſekt ſah ſeinen Untergebenen triumphierend 
an. Depretis war wütend. Das hätte ihm wirklich auch 
einfallen dürfen. 

„Herr Kommiſſär,“ ſagte der Commendatore ſarkaſtiſch, 
„Sie machen in dieſem Augenblick keineswegs ein Gesch 
ein königlicher Kriminalbeamter, ſondern wie — — “ 
Man hat nie 28 wie das Geſicht des Kommifjärs 
2 hohen Chef in dieſem Augenblick vorkam, denn plötzlich 

gann der auf dem Schreibtiſch des hohen Herrn ſtehende 
Telephonapparat ſtürmiſch zu lärmen. Mit einer ärgerlichen 
Geſte faßte der Commendatore das Hörrohr, aber kaum hatte 


er es am Ohre, als in ſeinem mürriſchen Geſicht eine große 
Veränderung vor ſich 
werden und in intenſiver Aufmerkſamkeit zuzuhören. 


ging. Jeder Muskel ſchien ſtraff zu 


Nach wenigen Minuten legte der Polizeipräfekt den Hörer 


wieder hin. Seine ſonſt ſo feſte Hand zitterte vor Aufregung. 
6 tem. ’ f 


Schnell, Auto!“ brachte er endlich heraus, und ſchon 
iche Glocke durch das Un Eine halbe 
inute fpäter ſtand auch ſchon das ſtets zur Abfahrt bereite 


Auto der Präfektur vor dem Haustor. 


ortſetzuna folat.) 


ilnaer. 


! verpflichtet, folgendes vorzuſchlagen: 
des Verſailler Vertrages den Entente⸗Staaten 


— ,. — — ——— 
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bruch der Revolution zu befürchten. Die Gegner Muſſolinis find 


W A DVölener Tageblatt. 2 2 


Aus anderen La dern. Wie es einer evan zeliſchen Gemeinde 
Keine Ruhe in Italien. ergehen kann. 


Rotterdam, 14. November. (Privattel.) Der römiſche Korre⸗ Jh K 1 5 | 
ſpondent meldet: Die Lage in Italien hat ſich innerhalb der letzten —.— Kupferham men bei Neutomiſchel wird uns ge⸗ 


24 Stunden kritiſch verſchürft. Doch iſt kein unmittelbarer Aus⸗ RR ; . 
Eine ſchwere Beläſtigung erleidet nun bereits ſeit 4½ Jahren 
die evangeliſche Kirchengemeinde in Kuß fer⸗ 
hammer und ihr Pfarrer. Die Kirche iſt mit dem Pfarr⸗ 
haus durch den Konfirmandenſaal verbunden. Durch den Eingang 
um Pfarrhauſe gelangt man linker Hand in das Amtszimmer des 
Pfarrers und rechts in den Konfirmandenſaal. Bei der militäri⸗ 
ſchen ten . Januar 1920 wurden beide Räume vor⸗ 


die ond Die evangeliſche Kirche ſei keine bloße Paſtoren⸗ 
kirche, ſondern baue ſich auf der Einzelgemeinde und den Ge⸗ 
meindegliedern auf, die auch zur Mitarbeit an den. Gottesdienſt⸗ 
fragen berufen find. Eine ganze Reihe von Nachbarkirchen hatte 
der Kirchlichen Woche mit 3 Segeuswünſchen gedacht, die 
Paſtor prim. Schmidt aus önigshütte für die umerte evange⸗ 
liſche Kirche in Oberſchleſien perſönlich der Verſammlung aus⸗ 
ſprach. m Mittelpunkt aller Verhandlungen der Kirchlichen 
Woche ſteht die Ordnung des ebangeliſchen Gottes⸗ 
dienſtes. Was erwarten wir Männer von unſeren Gottes⸗ 
dienſten? lautete das Thema der Hauptverſammlung, das Gymng⸗ 
ſialdirektor Dr. Vincent aus Liſſa eindrucksvoll behandelte, 
und das in der Beſprechung aus der Verſammlung heraus offen 
und eifrig beſprochen wurde. Führende Männer aus allen Krei⸗ 
ſen, aus dem Großgrundbeſitz und aus der Bauernſchaft, aus 
Handel und Gewerbe, aus den Reihen der Volksſchullehrer und 
der Lehrer höherer Schulen ſprachen ſich dahin aus, daß wohl im 
einzelnen eine Belebung der Gottesdienſte erfolgen müſſe, daß 
aber im Ganzen der evangeliſche Gottesdienſt in ſeiner jetzigen 
Form wohl geeignet iſt, den ännern unſerer Tage durch Geſang, 
Wortverkündigung und Gebet die geſuchte Erbauung zu bieten. 
Der Wert und Gehalt der Gottesdienſte 25 den Männern wieder 
deutlicher geworden und den Geiſtlichen die Pflicht, die Gottes⸗ 
dienſte, beſonders die Feſt⸗ und Sondergottesdienſte, recht lebendig 
zu geſtalten. g ee . 
Der Nachmittag brachte eine ebenſo gut beſuchte 
„ 25 Mäunnerverſammlung, 5 
die ſich mit den Aufgaben der Kirche nälteſten unter 


den veränderten Verhältniſſen und auf Grund der neuen Kirchen⸗ 
verfaſſung beſchäftigte. 8 

Gutsbeſitzer Birſchel aus Erlau ſchärfte in ſeinem warm⸗ 
berzigen Vortrag den Alteſten aus eigenſter Erfahrung heraus 
das Gewiſlen, daß ſie heute nicht bloß der äußeren Dinge, ſondern 
vor allem auch der inneren Not der Gemeinden ſich annehmen 
müßten, der Sorge um den arg darniederliegenden Religions⸗ 
unterricht, den inneren Frieden in der Gemeinde, die Abhaltung 
von Leſegoktesdienſten, die Sonntagsheiligiing, Miſchehenpflege 
uſw. In der Beſprechung wurden die Pflichten der Alteſten auf 
alle Männer der Gemeinde, die ihre Kirche lieb haben, ausgedehnt. 

Auch bei dieſen Verhandlungen kamen überwiegend „Laien“ 
zu Wort, die für die kirchlichen Aufgaben das wärmſte Verſtändnis 
refundeten,: ebenſo für die * Schulfragen. Im beſon⸗ 
deren ſprach die Velſaminkung den Wunſch aus, Pfarrer Fiſcher 
aus Waldau möchte die bewährten Langenolinger Dorftirchen⸗ 
älteſtenkonferenz in Waldau wieder aufnehmen. 

Am Abend fand eine gutbeſuchte a 
P uangeliſationsverſammlung 
in der Kirche 5 1 ben dem ee ul bee u 
ſein werden. Darauf wurde der Klageweg beſchriiten. Am 7. De. Woche angepaßten Geſamz nem na ernünftiger Gottes. 
zember 1922 entſchied das Bezirksgericht DR (. Geſetz vom] dienſt. Im Anſchluß an Römer 12,1 ſprach 17 En en 
4. April 1922, Art. 6, Ziffer 1 betr. Verpflichtung der Gemeinde Vandsburg über das Wort „Begeht Eure Lei l 2 ur 
berwaltungen zur Lieferung von Wohnräumen — Dziennik Uſtaw Opfer“ und Pfarrer Fiſcher aus Waldau 155 N a . ah 
Ir 83 vom 10. Mai 1922, S. 470), wonach kirchliche Räume fach er 10 Be auf aa ne ee er 1 5 
8 ni i z di „ſprache wirkte 1 te Hinge 
er Beſchlagnahme nicht unterliegen), daß die ſo Lebens an Gott, deſſen Barmherzigkeit uns bie Kraft zum Opfer 


über ihre Taktit auch jetzt noch nicht einig. Viele Freurde perlaſſen 
in Scharen Rom und Oberitalien. Das Ereignis des Mittwochs 
iſt die gewaltſame Schließung der ſozialiſtiſchen Parteibureaus in 
Oberitalien auf direkten Befehl Muſſolin is. 


Frankreichs Schulden. 8 
Genf, 13. November. (Privattel.) Der Pariſer „Temps“ mel⸗ 
det: Im Finanzausſchuß der Kammer gab der Finanzminiſter 
bekannt, daß die ſchwebende Schuld Frankreichs am 1. November 
81,5 Milliarden Frank erreicht hat und eine immerwährende Ges 
fahr darſtelle. Die auf Grund des Dawesplanes eingehenden 
deutſchen Zahlungen müßten um jeden Preis nur der Konſoli⸗ 

dierung der franzöſiſchen Staatsſchuld zugeführt werden. 


Italien im Kampf. 


Zürich, 19. November. (Privattel.) Aus Oberitalien liegen 
hier weitere Nachrichten vor von der Zuſpitzung der politiſchen 
Verhältniſſe in Italien. Aus Mailand und Turin werden neue 
Zuſammenſtöße zwiſchen Faſziſten und Sozialiſten gemeldet. Die 
Gewerkſchaftszentrale in Mailand fordert in einem Aufruf die 
Entwaffnung der Faſziſten im Stadtgebiet und droht mit dem 
Generalitreit als Gegenmaßnahme. Die Zenſur der nichtfaſziſti⸗ 
ſchen Zeitungen iſt jo jireng, daß „Corriere della Sera“ und die 
„Stampa“ oft mit mehreren unbedruckten Seiten erſcheinen müſſen. 
In Rom haben im Anſchlüß qu die Kammereröffnung mehrere 
Gegendemonſtrationen gegen die Regierun ſtattgefunden, an denen 
ſich der neue gegen Muſſolini gerichtete „Bund der früheren Front⸗ 
ſoldaten“ aktiv beteiligte. 5 : 


Eende der Kriſe. Se 
Wien, 13. November. (Privattel.) Der Bundespräſident hat 
Mittwoch früh den bisherigen Bundeskanzler Seipel auch offi⸗ 
ziell mit der Weiterführung der Regigrungsgeſchäfte beauftragt. 
Die öſterxreichiſche Regierungskriſe iſt damit beendet. 
Die Angſt. = \ 
Genf, 14. November. (Privattel.) Zu den deutſch⸗franzöſiſchen 
Handelsvertragsverhandlungen ſchreibt der „Temps“, man ſei in 
franzöfiſchen Induſtriekreiſen ſich immer noch nicht Har, ob der 
Handelsvertrag mit Deutſchland nicht lieber bis zur Bildung einer 
barlamenkariſchen Regierung in Deutſchland zu vertagen 
jet, In der franzöſiſchen Induſtrie machten ſich jetzt mehrfach 
Stimmen dahin laut, daß der Handelsbertrag den e 
Außenhandel empfindlich ſchädigen könnte, wenn die Koſten der 
franzöſiſchen Produktion weiterhin über den in Deutſchland üb⸗ 
lichen blieben. 2 et g ; 
19 Der Fall Nathuſius 


Genf, 14. November. (Privarielegramm.) Wie der „Temys“ 
meldet, hat der Miniſterpräſident Herrſot den Antrag des deutſchen 


übergehen ür militäriſche Zwecke requiviert. 
Beim Wegzuge des Militärs hatte der damalige erſte Begirks⸗ 
kommiſſar in Kupferhammer nach perde den zerabredung mit 
dem abziehenden Kommandanten ſtillſchweigend ohne Befragung 
der Kirchengemeinde und des Pfarrers von den genannten Räu⸗ 
nuten für ſeine Dureauzwecke Beſitz ergriffen. Man tröſtete ſich 
damit, big erzwungene ae Mei von kurzer Dauer 
ſein, da ändere Räume damals am Orte noch vorhanden waren, 
auch das Haus eines Reichsdeutſchen gegenüber dem Pfarrhauſe 
lange Zeit zum Verkauf ſtand. Es wurde auch angenommen, daß 
bald ein Kommiſſariatsgebäude hergeſtellt werden würde. Man 
irrte ſich. Der Pfarrer muß nun ſchon 4% Jahre den Konfirmanden» 
unterricht mit 40 bis 50 Kindern notdürftig in feinem Wohnzim⸗ 
mer halten, in dem ſeine beſſeren Möbel ſtehen, aber auch die 
Regale mit den Pfarrakten und ſeinen eigenen Büchern unterge⸗ 
bracht ſind, da ihm ſein Amtszimmer entzogen iſt. Was 50 Kinder 
für Schmutz in die Stube tragen, der als Staub ſich auf Möbel 
und Bücher ablagert, kann ſich jeder leicht denken. Ohnedies iſt 
dieſes Wohnzimmer mit ſeinem Amtszimmer, in dem während des 
letzten Winters faſt alle Amtsgeſchäfte des Kommiſſariats erledigt 
wurden, da der Konfirmandenſaal viel Heigmaterial erforderte, 
nur durch eine Tür verbunden, durch die alle Geräuſche und Ge» 
ſpräche hüben und drüben hörbar ſind. Die Gemeindeglieder, die 
den Pfarrer beſuchen, ſtoßen bei ihrem Eintritt in das Pfarrhaus 
links und rechts auf Polizeiräume und gelangen erſt auf Umwegen 
zu ihrem Pfarrer. Seit wann gehören Polizeiräume ins Pfarr⸗ 
haus? Man denke ſich den oft regen und lebhaften Verkehr in den 
ee gr und die damit verbundene Unruhe und Störung, 
die ſo ins Pfarrhaus hineingeiragen werden. Würde ſich ein 
katholiſcher Pfarrer das gefallen laſſen, was man nun ſchon 4%½ 
Jahre hindurch ohne Ausſicht auf Anderung ein ebangeliſcher 
Pfarrer ertragen muß? L. at ver 

Im Sommer 1922 wurde der damalige Bezirkskommiſſar ernſt⸗ 
lich aufgefordert, die widerrechtlich beſetzten kirchlichen Räume zum 
1. 10. 22 freizugeben. Es kam die e a Antwort, daß das 
Kommiſſariat nicht eher die Räume berlaſſen werde, als bis andere 
geeignete Räume für Unterbringung des Kommiſſariats gefunden 


Botſchafters. den unrechtmäßig verha'teten deutſchen General Na⸗[fortige Räumung der kirchlichen Wohnungen zu a 5 at ; 
:Hufius bis zur neuen Verhandlung auf freien Fuß zu ſetzen dem erfolgen habe. Das Kommiſſariat kümmerte ſich um dieſen des Leibes und zur Trennung, bon der Welt gibt. En 
yuftändigen Kriegsgericht in Lille zur Erledigung überwiefen. Dem gerichtlichen Entſcheid nicht. Im Frühjahr 1923 war eine Woh⸗ Die Einkommenſteuer von Dienſtbezügen. 
„Temps“ zufolge muß der Minifterbräfident damit feine Interden i 088 zwei Zimmern gegenüber der Kirche vom Kommiſſariat 1 en be be Einkont menſtenee Dan: Dientfibegligen 
Hionstärigleit im Falle Natouſius für abgeſchloſſen anſehen. mit Beſchlag Belege. Der damalige Bezirkskommiſſar hatte Ver⸗ Die Erzebung der Einkommenſtener ren, Nudes Ge 
BR ſtändnis für das der Kirchengemeinde und dem Pfarrer zugefügte]. Penſionen, und Entſchädigungen für geleiſtete Arbeit für das Ge⸗ 


Nur Propagandaziele. 


Genf. 14. November. (Privattelegramm,) Der „Temps“ meldet, 
die Kommiſſion für das Wiederaufbaugebiet ſtellte in ihrem am 
12. d. Mis. dem Kabinett und den Kammerausſchüſſen erſtatteten 
Bericht feſt, daß nahezu / der zerſtörten Kriegs zone wieder auf: 
gebaut ift. Es wird vorgeſchlagen, einen großen Teil der zerſtörten 
Zone in feinem Zwitand gu belaſſen as hiſtoriſche Erinne 


biet der Wojewodſchaften Poſen, Pommerellen und des 
Oberſchleſiſchen Teils der Wojewodſchaft Schleſien im 
Monat Nobember, wird in bisheriger Weiſe nach untenſtehender 
Slala bewirkt. 8 1 5 

Höhe der ausgezahlten Entschädigung 
N a im Sahresyerhältuis 


Unrecht und hat ſich gelepeniie) darüber e Er war 
ein lohaler Mann. Er blieb nicht lange in $ upferhammer. Es 
wurde damit gerechnet, daß das Kommiſſaxiat in die beſchlag⸗ 
nahmte Wohnung verlegt werden würde Es war eine Täuſchung 
Der Pfarrer, der die Amtsnachfolger anging, warum dieſe beſchlag⸗ 
nahmte Wohnung nicht vom Kommiſſariat bezogen würde — ein f 
Kemmiſſarius muß wohl oder übel nach den Intentionen feiner] Lid. 


1 


9 Prozentſatz ‚ 


ung an den Ueberfall () auf Frankreich. Vorgeschlagen hierzu] vorgejegten Behörden handeln — erhielt zur Antwort, daß die < een e IV der Steuer 
Waden die Zonen bon enge Br und an der Marne, — Der Regierung die Koſten 700 Umlegung des Telephons dorthin (da⸗ 5 über in Zlotv bis 1 ar 
„Matin“ meldet: „Die zerſtötten Departements ſind fchom derar: | mals betrugen fie rd. 100 000 Mk.) nicht bewillige. Die beichlag: | uimmgmmini 
wieder hergeſtellt. das ihre Steuerzahler ein Sechſtel der fran zöſiſchen nahmte Wohnung wurde bald darauf von einem jung berheirgteten 11 163212 a a 4282.00 29% 
Steuern und Abgaben leiſten. Grenzbeamten bezogen. Die Kirche hatte das Nachſehen 2 4282.00 535g 37 2.1 
8 Die Zuſtände blieben dieſelben. Vor 8 Monaten wurde der. ger 3 5 358.87 2 6 950 37 2.2 
Abrüſtung. richtliche Entſcheid dem Vollſtreckungsbeamten übergeben. Nach! 4 6959.37 8 565.37 2.2 
Genf. 14. November. (FBrivattelegr.) Wie „Echo de Paris aus | geraumer Zeit erteilte der Herr Wojewode zu Poſen durch den 5 8565.37 10 171,37 2.4 
Straßburg meldet, weilt eine Minfterralfommirnion ſeit Montag in Bezirkskommiſſar dem Pfarrer in Kupferhammer den Beileid: : 6 1071.37 R 11 777.37 2.5 
Straßburg zur Beſichtigung der Fornmſikauonen der Stadt. Es ſei „Wenn der Pfarrer für das Kommiſſariat geeignete Räume zur 7 1177787 13 383.37 2.9 
beabſichſigt, die Befeſtigungsanlagen Straßburgs dahtn aus zugeſtalten | Unterkunft beſchaffen werbe, wird das Kommiſſariat ausguartiertf 8 .18383.87, t 15 167.79 3.3 
daß Wrferale und Kaſernen der Stadt auch gegenuber einem werden.“ Welche Räume werden nun für das Kommiſſariat inf 9 f 15167. 16 952.26 3.8 
Fliege rangriff unbedingt als geihügt anzuſehen ſeien. den dörflichen Wohnungen geeignet ſein, nachdem in jüngſter Zeit] 10 16 952.26 . 18 736.68 42 
4 ‚ein großes Regal nach dem andern in das Konfirmandenzimmer] 11 18 736.68 6 20 521.10 50 
Deutſchland — Schweiz. bineingebracht worden iſt. Es muß gefragt werden: Seit wann be 12 2521.10 22 3 5.58 5.8 
Berlin, 14. November. (Pr vattel.) Die ſchweizeriſch⸗beutſchen Wirt⸗ fleht bie Vorſchrift, daß eine Kirchengemeinde baw, ihr Pfarrer, 11 22 305 58 23 19779 6.7 
ſchafcverhandlungen ſtehen günſtig. Eine Meldung des Berimer Börſen⸗ die rechtswidrig aus ihren Wohnungen verdrängt ſind, die Ver“ 14 88 197% 24 536.10 7.5 
kuriers über das Ergebnis der Ver andlungen wird als apok yph bezeichnet, pflichtung zu übernehmen hätten, für die Verdrängten Wohn] 15 22 536.10 i 25 874,47 9.2 
Richtig ist dagegen, daß beide Puteien auf dem Boden eines g leich-] ume zu. bejorgen? Das Kommiſſariat hätte e ſchon 16 25874.47 27 6⁵8 89 10.0 uſw. 


längſt in dem geräumigen Gutshauſe in Kupferhammer, das 
während der 4½ Jahre meiſt nur von einem Verwalter bewohnt] 
war, da die Gutsherrſchaft es nur als Sommeraufenthalt benutzte, 
eine geeignete Wohnung finden können, wenn es gewollt hätte und 
die Repaxaturkoſten nicht ſcheute. Die Wohnung wax, ſoviel be⸗ 
kannt, unter diefer Bedingung zur Verfügung geſtellt. Während 
der 44 Jahre iſt kein Pfennig Wohnungsmiete vom 
Kommiſſariat gezahlt worden. Das gleich anfangs 
geliehene Sofa iſt außerdem in der Rücklehne gebrochen worden. 
Wer bezahlt dieſen Schaden?? . br 
Der Pfarrer hat, da noch andere Perſonen im Pfarrhauſe 
wohnen, außer den Schlafzimmern für ſich und ſeine zahlreiche 
Familie nur 3 Zimmer, darunter ein ſehr kleines, in dem ex ar⸗ 
beitet, zur Verfügung. Nicht nur er wird ſo in ſeinen Amtsgeſchäf⸗ 
ten, ſowie in ſeiner geiſtlichen Tätigteit gehemmt und. gejtört, 
ſondern auch die evangeliſchen Gemeindemitglieder werden in 
der Betztigung ihres religiöſen Lebens gehindert, da der Konfir⸗ 
mandenſaal außer zum Konfirmandenunterricht auch für Gottes⸗ 
dienſte in e Zeiten, beſonders im Winter, zu Möbel. und 
W maden der Nanette n (Jüng⸗ 
ings- und Jungfrauenverein), zu Familienabenden und anderen] das ema: Das Urchriſtentum im Ausgang des apoſtoliſchen 
lirchtichen Verſammlungen dringend gebraucht wird. Das alles Zettels. Rohes Vereinbarung wird s den eee 
muß unterbleiben, da der Konfirmandenſaal weggenommen iſt.] der erſten Zuſan menkunft getro en. 7 al g 
Die Angelegenheit ſoll jetzt dem Herrn Miniſter und dem Sejm a PATH? 7 8 
vorgelegt werden. 5 


Auf dem genannten Gebiet muß zu Gunſten der Stadtige⸗ 
meinden und der Kreiskommunalverbände abgezogen werden 
gleichzeitig mit der Staatsſteuer, beginnend von der 4. Stufe 
obiger Skala einſchtießlich, eine Steuer in Höhe von 3 Prozent 
der qusgezahlten Entſchädigung. Die abgezogenen Beträge müſſen 
laut Beſtimmung des Art. 13 des Geſetzes vom 10. Januar in 
einer tägigen Friſt nach Durchführung des Abzuges in die Kaſa 
Skarbowa eingezahlt werden. 5 3 
Dieutſches Vortragsweſen. 

Der Beginn der deutſchtundlichen Arbeitsgemeinſchaften für 
die ſchulenklaſſene Jugend kann nicht, wie angeſagt, am Montag, 
dem 17. d. Mts., tattfinden, da am en Tage das Konzert des 
Bachvereins veranſtaltet wird. Die Eröffnung der Kurſe erfolgt 
daher exit am Montag, dem 24. November, abends 8 Uhr in den 
Räumen des Deutſchen Gymnaſiums. Gleichzeitig wird darauf 
hingewieſen, daß Herr Paſtor Lic. Schneider vom 20. d. Mts. 
bis 26. März 192, jeden Donnerstag nachmittag von 5 bis 
746 Uhr in ſeiner Wohnung übungen abzuhalten gedenkt über 


mäßigen ſukzeſſiven Abbaus der Emmfuhrbeſchränkungen verhandeln 
womit die Schweiz ſich einverſtanden erklärt hal. Die Verhandlungen 
dürften innerhalb weniger Tage zu einer definitiven Regelung führen. 


Auch ein Kandidat. 


Die Kommuniſten haben in Deutſchland ür dien Reichstagswahl 
als Spitzenkandidat den zu Zuchthaus verurteilten Räuber: 
Hauptmann Hölz autgeſtellt. Daran kann man erkennen daß 
der Kulturhiſtoriker Scherr recht hatte, als er vor ungefahr fünſz a 

ahren ſchriev: „Die Kommuniſten ſetzen ſich zwammen aus ange⸗ 
rannten, abgebrannten, ausgebrannten, durchgebrannten und hirn⸗ 
verbrannten Exiſtenzen.“ 
Aus Spanien. f 5 

Zürich, 14. Nouember. (Privattel.) Der „Corriere della Sera“ 

meldet aus Madrid: Die Prinzen und Prinzeſſinnen des Könige⸗ 
hauſes haben Spanien verlaſſen und ſind auf Auslandsreiſen ge⸗ 
angen. Der König iſt entſchloſſen, in Madrid zu bleiben. Der 
Diktator hat am Montag eine Konfereng aller ſpaniſchen Militär⸗ 
kommandanten nach Madrid berufen. Acht Korpskommandeure ur d 
32 Stabsoffiziere nahmen an der Konferenz teil, die dem Diktator 
die unbedingte Treue der Armee votiert hat. 


Um den chineſiſchen Kaiſer. 
Rotterdam, 14. November. (Privattel.) Reuter meldet: Die . 
chineſiſche Kailerfamilie hat um den Schutz des diplomatiſchen 
Korps gebeten. Man iſt in London um das Schickſal des Exkaiſers 


ſehr beſorgt. Die erhobene Anklage gegen das Karferhaus Aus Stadt und Sand. 0 


lautet auf den Verſuch des Hochverrots gegen das chineſiſche Reick. Poſen, den 14. Navember. 


Aus dem Gerichtssaal  Sientiche ade he in Natel. 


f H. 1 _ ** 8 m a 55 8 a = . _ nu 
Poſen, 18. November. In einem Artikel unter dem Titel Eine ſchlichte „Worgenfeier“ leitete früh um 8 Uhr den | P Ab. 

n An 1 er“ in der de erscheinenden Beiticprift 17 Tag ein als 5 mußtlaliſch reich tight alete Abrede 3 um 1 0 t onnement | 
Teruchonska“ (Die Trompete en de On wurde 1 5 hie ige dienſt, gehalten von Pfarrer Claſſen aus Hallkirch als Li] Die Poſtämter laſſen in der Zeit vom 15.25. d. Mts. das 
Re RE 5 wen e e 1 turgen und den Kandidaten 12 5 (Tenor) und Schurz erg end en ere Nabe Br N 
0 5 en i 0 5 (Orgel). Erntegedanken wandelten ſich in Buß⸗ und Todes⸗ ee bitten, die Beſtellungen ſog auszuführen. 
Gefangen eee eee 115 =: 10 e ee . die ech in Ewigkeitsgedanken bertlärten. immer im 8 rich die, Briefträge! auch verpflichtet find, noch nach dem 
W Für Betrügereien 1 e N ieſe e SET Wechsel zwischen Schriftleſung. Sologeſaug. Gemeindegeſang und 25. d. Mts. Beſtellungen anzunehmen machen wir darauf auf⸗ 
Gef a e 5 Ai: ee ß Her-] rgel, Das Gange mar eine neue; Jorm dose kane analen Gott mertſan daß nur dis ꝛechtze ge Nen lunz die nüntiliche, Lie 
2 N Perſonen Nee e een g er ſich Fienſtez ohn Predigt N ed N e n 1 re, rigen 575 3 img 
8 1 auf 7 rern r ten u acer } ! 4 Bir 3 50 ! a n Zuſtellung rechn \ 
a 155 Zuckerlieferu 11 . 5 Med, 11 70 18 Eine ſehr ſtattliche Zahl von Männern aller Berufskreiſe und! die Nachlieferung er fang. nächfien Monats ee 15 
ee ng iefer ka 5 gun ee rſuch nn 2 A r; verurtei 1 Gegenden vereinte ſich zur ‚eh mern bei der Poſt beantragen. Es koſtet dies. Extra⸗ 
Jahr und den Yan ade w fl dee ene d ug u rf HDauptverſammlung des Mäunertages , gebühr. — Wir bitten, daher, dacht zeitig zu beitellen und arch 

Monaten Gefängnis. 5 Far, zu ne, ſo daß der große Schützenhausſgal wieder nicht aus reichte. unſerer Zeitung neue Leſer zuzuführen! - 


2 5 
— — —- 


Nach der Morgenandacht, die Superſutendent MÜLI : aus] Hef log Kalonor Ta 77 
x Meikenföfe hen erdſfgete 668 scherdtfuperinteibent B. 8 5 u Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblalls. 
N f U j 3 30% : l N . ieee, eden 7 f 


188 : N 


Was koſtet heut ein Anslandapaf? 


abſetzung der polniſchen Viſengebühren von 500 auf 100 Ztoty füt 
einen polniſchen Staatsbürger folgendermaßen: an 
Stempelgebühren für den Antrag 4,40 Ztoty, für das poligeiliche 
| Oualifitationsgeugnis 2 Zloty, für den Paß einſchließlich polnifchet 


1 


7 


en N Mam Ha 


Die neuen Paßgebühren ſtellen ſich neuerdings nach der Her 


Viſum 100,50 Zloty, für ein Viſum allein 100 Zloty, für das deut⸗ 


ſche Viſum 18,75 Zloth. Für Reichs deutſche koſtet das pol: 


niſche Aus- und Einreiſeviſum zuſammen 10 Ztoty. 


N Zur Liquidierung beſtimmt iſt laut „Monitor Polski“ Nr. 258 
die Rentenanſiedlung Tlutomy, Kreis Wirſitz, Beſitzer Wilhelm 
Schmauch. N Wann 8 
Das Ende der Hundeſperre in det Stadt Poſen, die am 
1 ai d. Is. verhängt und am 15. Auguſt um drei Monate ver⸗ 
angert wurde, tritt in der Nacht zum Sonnabend mit der Mitter⸗ 
nachtsſtunde ein. Die Hundeſperremaßnahmen fallen damit weg. 
un . Motoreiſenbahnzüge Poſen—Moſchin. Um den Arbeitern 
a Beamten die frühere Heimfahrt zu ermöglichen, werben ab 
T. November (nur wochentags) die Motoreiſenbahnzüge Nr. 845/816 
zwiſchen Poſen und Moſchin verkehren. Zug Nr. 845 Abiahrt 
Boſen 1648, Ankunſt Moſchin 1724. Zug Nr. 846 Abfahrt Moſchin 
185, Poſen Ankunft 18114. l 
S. Ein dreimonatiger Wochenpflegerinnenkurſus beginnt in der 
Febammenledranſtalt auf der ul. Polna 17 (ſr. Feldstraße) am 
15 Januar 1925. Die Koſten betragen 180 2, zahlbar monatlich 
m Voraus. Meldungen müſſen bis ſpäteſtens 15. Dezember erfolgen. 
lles Nabere iit bei der Direktion zu erfahren. i 
Ni I Deutſche Bücherei. Am Montag, dem 17. d. Mts., wird mit 
ückſicht auf die ue des Bachvereins der Leſeraum bereits 
wie bisher um 61% Uhr geſchloſſen. Es wird nochmals darauf auf⸗ 


wieſen, daß, wenn die Beteiligung nicht reger iſt, fee der Leſe⸗ 
raum wieder wie bisher regelmäßig um 6% hr geſchloſſen wer⸗ 


i Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein ladet feine 
wel glace und Freunde ein zu einer eh rung im die Waldungen 


vom alten Warſchauer Tore. ˖ a 
x + Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Freitag⸗ 
Wochenmarkte zahlte man für das Pfund Landbutter 2—2.20 21, 
für Taſelbutter 2.502.702, für das Pfd. Quark 50 gr, für: die 
andel Eier 3-320 2, für das Pfd. Kartoffeln 5 gr für das Pfd. 
tepfel 10 —30 gr, Birnen 10-80 gr, Mohrrüben 10 gr, rote Rüben 
> gr, Weintrauben 1.60 21, Spinat 30 gr. Grünkohl 1525 gr, 
auanen 80 gr. Zwiebeln 30 gr weiße und bunte Bohnen 40—60 
Fr. Erbſen 30-35 gr, Feigen 1.20 2, Kohlrüben 10 gr, Walnüſſe 
. 21, Hafelnüffe 1.40—1.50 2 für. einen Kopf Weihe oder 
x Hohl 30 gr. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für ein Paar 
rauben 1.60 2 für eine Ente 6.50— 7.50 2, für eine Gans 9—10 21. 
a Haſe koſtete 8 21. Auf dem Fleiſchmarkte koſtete das Pfd. Speck 
2 0 cl. Schweinefleiſch 1 27, Rindfleiſch 1.20 21, Hammelfleiſch 80 gr, 
albfleiſch 1.20 21. a f n f 
N X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: auf dem vorgeſtrigen Haupt⸗ 
vochenmarkte des Sapiehaplatzes einer Frau eine Geldtaſche mit 
21; geſtern einem Sträßenbahnfahrgaſt auf der Linie 1 bei der 
Bee vom Bahnhofe zur ul. 27. Grudnia (fr. Berliner Str.), 
kuchdem ihm die Rocktaſche aufgeſchnitten worden war, eine Geld⸗ 
aſche mit 3 31; aus einem Korridor in der ul. Ogrodowa 11 (fr. 
artenſtr.) ein langer Pelz mit Opoſſumkragen und igiertuch⸗ 
ue im Werte von 1500 21; aus einem Vorzimmer im Hauſe 
l. towakiego 37 (fr. Karlſtr.) ein Winterüberzieher, ein Sommer⸗ 
lackettanzug, ein brauner Jackettanzug und ein Paar lange Stiefel 
N 4 Her Waſerg md ber Worth bet heute. 
r Waſſerſtan er arthe in Poſen belrug heute. 
Freitag. früh am Pegel der Wallſchelhrüg⸗ . 0.70 Meter, 150 5 

0.78 Meter geſtern früh. 5 


der „Direktor der vereinigten Grätzer Bier tio 
ge änberg Dem Entſchlafenen werden in dem in der heutigen 
Ausgabe unſeres Blattes veröffentlichten Nachruf mit Recht glän⸗ 
zende Eigenschaften nachgerühmt. Einen vorbildlichen Bürgerſinn 


aber außerdem ſeinerzeit in vielen öffentlichen Stellungen be⸗ 


s. Oſtrowo, 13. November. Mit den Fundamentierungsarheiten 
ein Denkmal des früheren Erzbiſchofs von Gneſen⸗Poſen 
ſpäteren Karbinals Grafen Ledöchowski iſt hier be⸗ 
kennen worden. Das Denkmal fertigt der Bildhauer Marc in⸗ 
wis ki aus Poſen an; die Einweihung des Denkmals iſt, 
Be — „Kurjer“ berichtek, für Ende Juli 1925 in Ausſicht ge⸗ 
en. | rag 
Au Schroda, 13. November. Geſtern abend kurz nach Mitter⸗ 
. — brannte auf dem Gute Groß⸗Slupia ein aus 1000 Ztr. 
13 05 beſtehender Schober nieder. Die Urſache ift vermut⸗ 
Pi auf. Brand 15 ftung einer geiftesge törten Frauens⸗ 
on Owegurzal zurückzuführen, die in einem 90 Meter 
atfernt ſtehenden anderen ober unbekleidet und ſtark ver⸗ 
rannt aufgefunden und einem Krankenhauſe zugeführt wurde. 
Stargard, 13. November. Die diamantene Hochzeit 
Fiete hier der frühere Totengräber Weſolowski. Das greiſe 
gar lebte in dürftigen Verhältniſſen. — Aus dem Fenſter des 
letitten Siodwerfes geſtürzt hat ſich hier die an Schwermut 
legende 2Bjährige Ilſe N. Sie ſtarb an den Folgen der Ver⸗ 
ngen. f RW a 1 IE in 
wur, Zirke, 12. November. Dem Kaufmann K. aus Neuforge 
beurde auf dem Heimwege von Zirke in der Nähe der Arbeiter⸗ 
Wade Tränke aufgelauert, und es wurden berſchiede ne 
als den vom Wagen entwendet. Nur dem Umſtand, daß, 
Ne den Plünderer bemerkte, er einen kurz vor i m fahrenden 
ere her zu Hilfe rief, iſt es zu danken, daß der Dieb flüchtete, bevor 
Mehr ſtehlen konnte. l RE 
Eeingeſandt.. 
Gür dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſeßliche Verantwortung) g 
| Werte Redaktion! ; 1 725 
geſe Täglich gehe ich die ul Zwierzyniecka, und ſchon öfter habe ich 
abeeben, daß Sie mit „Kulturtaten“ beglückt werden. Was ich 
Für beute morgen ſah, ſchlägt jeder Sitte und Moral ins Geſicht. 
Lale mich als Pole tut es mir leid, daß ſich fo etwas in meinem 
gelte ande ereignet. Seitdem das in feinen erſten Nummern gut 
wahl eie, Blatt, der „Gios Poz.“ bei Ihnen erſcheint, werben Sie 
fig, lets mit ſolchen Schmutzereien zu kämpfen haben. Sollten 
Nappiefe Schweinereien wiederholen, jo müßten Sie zu einem 
martalmitlel greifen und die Handlung dieſer „Patrioten“ brand 
Ubvt en. Berſagen unſere Sicherheitsbehörden, fo machen Sie eine 
Nuss rapbiihe Aufnahme und verbreiten dieſe „Kulturtaten, ins 
land. Der Anhang der Leute vom Schlage des „Kurjer Poz.“ 
0 gebranhmarkt werden. 9 lea, 1 
dit Gruß St. L. 


für 
und 


Feitungsbeſtellung. 
In der Seit vom 15. bis zum 25. nehmen die Brief- 
träger für die zuſtändigen Poſtanſtalten die Beſtellungen auf 
das „poſener Tageblatt“ entgegen. Wir bitten, die Heitung 
rechtzeitig beſtellen zu wollen. Wenn auch nach dem 25 
noch Abonnentents von allen Poſtämtern angenommen werden 
o ißt es doch ratſam, die Beſtellung frühzeitig aufzugeben. da 
jonft die erfien Nummern des nächſten Monats ausbleiben, 
wenn nicht bei der verſpäteten Beſtellung die Nachbeſtellung 
erſchienenen Nummern beantragt wird. f ee 
verlag des „Poiener Cageblattes“. 


ſchäftsganges der. Tertilinduftrie. Eine Beſſerung des Abſatzes 


au 
und Papierverarbeitungsmaſchinen zu haben. Auch 
. 175 war jedoch die Beſſerung des Auftragseingangs im letzten 


3.1—3.25. Antimon Regulus 1.04 — 106 Silber in Barren 


Grätz, 13. November. Im 67. e eee 
rauereien 


20.50 21.50, kleinpolniſche Braugerſte 22.—.28, 


—Voſener Tageblatt. a 


©, Über die Lage des deutſchen Maſchinen⸗ und Apparate: 
baues im Oktober wird uns vom Verein deutſcher Maſchinenbau⸗ 
Anſtalten u. g. geſchrieben: Eine entſcheidende Beſſerung des Ge⸗ 
ſchäftsganges hat auch der Oktober nicht gebracht. Bei der Mehr⸗ 
zahl der verſchiedenen Zweige des Maſchinen⸗ und Apparatebaues 
war allerdings ein Fortgang der leichten Belebung, die ſich im vor⸗ 
hergehenden Monat anbahnte, zu beobachten, während andexerſeits 
bei einigen Zweigen die Veſſerung ſtockte und ſogar wieder Rück⸗ 
ſchläge eintraten. Im Werkzeugm aſchinenbau war die 
ir, noch immer unbefriedigend. Die geringe Belebung des In⸗ 
landsgeſchäftes im Holzbearbeitungsmaſchinenbau ſcheint ſchon 
wieder zum Stillſtand kommen zu wollen. Die Textil: 
maſchineninduſtrie erhofft für einen Teil ihrer Erzeug⸗ 
niſſe zunehmende Abſatzgelegenheit infolge des lebhafteren Ge⸗ 


an Landmaſchinen ſcheint angeſichts des bevorſtehenden 
Winters wenig wahrſcheinlich. Der Kraftmaſchinenbau 
liegt noch Schwer. darnieder. Beſtellungen auf Dampfmaſchinen⸗ 
und Großgasmaſchinenanlagen fehlen gang. Auch in anderen 
Verbrennungskraftmaſchinen war das Geſchäft recht ſtill und läßt 
vorerſt kaum eine Belebung erwarten. Elwas beſſer wax es in 
Turbinen. In Pumpen und Kompreſſoren waren einige Aus⸗ 
landsaufträge zu verzeichnen, das Inlandsgeſchäft war da⸗ 
gegen noch gang weden ed und brachte in der Hauptſache nur 
r Lebhafteres Intereſſe zeigte ſich für 
Waagen, doch kamen noch wenig feſte Aufträge zuſtande. Ausſicht 

befriedigenden Geſchäftsgang ſcheint der Bau von Dr ud: 


onat noch nicht allgemein. 


rg Verkehr. N 
„Erleichterte Zollabfertigung auf polnischen Grenzübergängen. 
Nach einer ſoeben erſchienenen Verordnung des Warſchauer Finanz 
miniſteriums ſollen fünftig die Zollreviſionen der Auslandszüge 
in den Waggons ſelbſt vorgenommen werden, ſowohl bei der Ein⸗ 
wie bei der Ausfahrt. Damit wird dem bisher viel beklagten 
Nbelftand, daß die Reiſenden die Wagen der internationalen Zug 
verbindungen auf polniſchem Gebiet ſtets verlaſſen mußten, um 
ſich einem umſtändlichen Sollabfertigungsberfaßten zu unterziehen, 
endlich abgeholfen. Nur ſolche Reiſende, die ihr Gepäck im Pad: 
wagen befördern laſſen, müſſen aus dem Abteil ausſteigen, um 
bei der Unterſuchung dieſes Gepäcks zugegen zu ſein. In Frage 
kommen in der Hauptſache folgende Durchgangszüge: Warſchau — 
Berlin—Paris (Zollabfertigung in Bentſchen), Warſchau— Wien 
und Lemberg.—Wien (Zollabfertigung in Dziedzice), Warſchau.— 
Bukareſt (Zollabfertigung in Sniatyn), Danzig — Berlin (Zollab⸗ 
fertigung in Strebilin und in Konitz), Danzig Königsberg, (Boll 
abfertigung in Dirſchau), Bukareſt.—-Lemberg— Kattowitz Hoek van 


Holland (Zollabfertigung in Beuthen O.⸗S. J. 


Von den Märkten. 5 

Metalle. Berlin, 12. November. (Für Ikg in Goldmark.) 
Elektro yikupfer (100 kg) 131.75. Rafinadekupfer (99— 99.30%) 1.23 
—12% Originalhüttenweichblet 6.75 —0.76½½ Hüttenrohzink 0.68% 
69 ½. Remelted Plartenzink 0.60 0.61. Oxiginalaluminium lin 
Blocks, Staͤben, gewalzt und gezogen, 9899 0%) 2.30 — 2.40, in 
Stücken gewalzt und gezogen 99 % 2.40— 2.5, Zinn (Banka Straits 
Auftral). 5.10 — 5.20 Hüttenzinn 99% 5.00 —5.10 Reinnickel 98—99 , 
(0.900 
9697. Gold 28 — 28.10 Platin 14.70. 14.90. N 

Vieh. Krakau, 10. November. Viehmarkt. Ochſen 0.70 bie 
0 97, Kühe 052—0.78, Bullen 0.56 0.89, Färſen 0.55—0.90, Kälber 
11 40, in Zloty für 1 Kg. Lebendgewicht. Schweine Leoendgewicht 
1.20 1.52, tot 1.30 2.00. Auftriev 2250 Stück. Tendenz fallend. 

Lemberg, 10. November. Preis fur 1 Kg. L bendgewicht in 
der Zeit vom 1. bis 8. d. Mts. Nach Notierungen des ſtädtiſchen 
Schlachthofes in Zloty: Ochſen II. Gattung 0,80, III. 0.60, Zucht⸗ 
bullen I. Gattung 0.8), II. Gattung 6.60. Kühe J. Sorte 0.85 — 1.00 
II. Sorte 0.70 0.80, III. Sorte 0.93, Färſen I. Gattung 0.80, 
II. Gattung 0.22, Kälber 0.90 — 1.10, Fleiſchſchweine 1.00 — 1.40. 


Warſchan 12. November. Geſtern wurden im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hofe 218 Rinder, 116 Kälber und 103 Schafe geſchlachtet. Engros 
wurden folgende Preiſe gezahlt: Für 1 Kgr. Lebendgewicht loko 
Schlachthof: Ochſen 0.65 — 0.75 2 Kälber 1.00 —1.15 21, Schafe 0.55 
—0.60 21. Im allgemeinen unterſcheiden ſich die Preiſe von ver⸗ 
gangener Woche nicht. Verkehr lebhafter. 5 ; 

Wolle. Bromberg, 10. November. Noticrungen nach der 
Firma „Lana“ für 50 Kg im Einlauf, im Verkauf wird mit 5 v. 9. 
höher kalkuliert: I. Sorte dünn 170—180, II. Sorte 150 —160, 
III. Sorte engliſch grob 120 21. T. nö f JOBEnDd» Ka Sl 

Poſen 10. November. Eintauf J. Sorte engliſche Grabwolle 
280, II. Sorte dünn 300 III. Sorte dünn rein 32), Im Verkauf: 
J. Sorte 309, II. Sorte 32% III. Sorte 340 21. Tendenz: ſchwach 
aus Mangel an Bargeld, Umſatz gering. 

Produkten. Danzig, 11. November. (Amtlich.) Weizen 
180 f 14.50—15.—, 122 f 131.50, Roggen 13, 5 h 2 
Viktoriaerbſen 20. CFF 

Krakau, 11. November. 
bis 81.50, (72— 
6768) 
Hraupengerſte 24—25, öſterreichiſcher Mais 


J . Domänenmweizen (74-76) 80.50 
74) 20-30, Poſener Roggen 168.0 2520.50 
25.75. — 26.00, Futterhafer 2324, raugerſte 2729, 


16.5017, Häckſel 8788.50. | 
Kattowitz, 12. November. Weizen 27:75--28.95, 
28.50—24.25, Hafer 24.50-24.35, Gerſte 24.50—29.50, 
Verladeſtation: Leinſamen 2929.50, Rapsſamen 24—25, 
roggen und ⸗weizen 15.50. Tendenz ruhig. rt, 
Lemberg, 12. November. Stagnationen in börslichen und 
außerbörslichen. Transaktionen. Intereſſe für Hafer guter Quali⸗ 
tät bei Mangel an Angebot. Starkes Angebot in Klee ohne Nach⸗ 
frage. Tendenz ſchwankend, Stimmung flau. Es wurden notiert: 
Inlandsweizen (1924) 2526.50, . anroggen (1924) 
7 23, Mahlgerſte 18—19, 

lleinpolniſcher Hafer (1924) 20—22. Alles Schätzungspreiſe. 
Warſchau, 12. Nobenmber. Im freien Verke br wur: 

den für 100 Kilo lolo Verladeſtation in Both notiert: Weizen 27, 


Roggen 
franko 
Schütt⸗ 


Roggen 22.25, Hafer 28, Gerſte 26, Weigenkleie 14,50, Roggen 
field 14.50, Leinkuchen 24.50, fapssachen 21, Raps 40. Für 


rn franko Warſchau: Weizenmehl 50prozent. 0,53, Roggenmehl 
ar nr Tendenz unverändert mit Ausnahme des Mogens, 
der elwas ſchwächer war. . f f 

Pörſen. Be 
November 1924. Danzig: Ztolhy 104.98 
bis 105.52. Ueberw. Warſchau 1 4.48 105.02, Berlin: Ueberw. War⸗ 
ſchau 80.20 — 81.00, Zürich: Ueberw Warſchau 100, London: (Schluß 
Ueberw. Warſchau 23 85, Neuport. 19.25, Prag low 651.75— 57,75 
Ueberw. Warſchau: 652.50 658.50. Wien: Zloty 19.690, Ueberw. 
Warſchau 1360013700, Bukareſt: Ueberw. Warſchau 34,50, Tſcher⸗ 
nowitz: lleberw. Warſchau 314, Riga: Ueberw. Warſchau 102.00. 
1 Gramm Feingold bei der Bank Polski am 14. November 


1924 = 3,4752 81. 


. Der Ztoiy am 18. 
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Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Boͤrſen. 


Kurſe der Poſener Börſe. 
Für nom. 1000 Mku. in Ztoto 


Wertpapiere und Obligationen: 2 November 13. November 
60% Odlig. Banku Kred. w Warſzawie 4.40 — 
Sproz. Panſtwowa Pozyozta Zlota 0.62 —.— 8 
80% dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 2.15 —.— 

Bantattien: 

Bant Zw. Spotek Zarobk. I.-XI. Em. 6.80 6.80 
Bozn. Bani Ziemian l.—V. Em. —.— 3.00 
Bolskti Bank Handl., Poznan L.—IX. 2.00 —.— 

Induſtrieaktien 
Arcona I. V. m. —.— 1.30 
Centralg Rolnitow l. VII. 0.9 0.45 
Goplana I.—III. m 3.55 —.— 
C. Hartwig l.— VII. m. 0800.90 0.75 
Herzfeld⸗Viktorius I.—IIl. Em. —.— 3.20 
Iskra L-IV. em.. 0.50 0.50 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. I. IV. 63 —.— 
Dr. Roman Mav l. -V. Em. 23.50 23.50 
Spolka Stolarska 1.-III. Em. 1.25 in 
„Unja“ (früher Nengti) 1.—lII. Em. —.— 6.30 
Wisla, Bydgofsehl.—II. Em. 6.80 6.80 
Wytwornia Ehemiczna 1.— VI. Em. 0.25 0.25 
Zied. Browar. Grodziskie I. IV. Em. —.— 1.35 


Tendenz: behauptet. 


= Warſchauer Börſe vom 13. 11. Bankwerte: Bank Diskon⸗ 
towy Warſz 6.20, Bank Handlowy w Warſzawie 6.15, Bank dla Handlu 
i Przemysku 1.10, Bank Kredytowv m Warſzawie 0.35, Bank Prze⸗ 
myskowy Warſz. 3.50, Bank Przemyslowy w Lwowie 0.31, Bank 
Zachodni 18, B. Z. Z. B. 1.65, Zw. Spolek Zarobk. w Poznaniu 
6,75, B. Z. Ziemian 0.20. — Induſtriewerte: Cerata 0.45, Puls 
0.40, Sita i Swtatka 0.48, Czersk 0.56, Czeſtocice 2.05, Goskawice 3.25, 
W. T. E. Cukru 2.80, Firley 0.38, Wyſoka 3.2, Kopalnia Wegiel 2,90, 
Polka Nafta 0.57, Bracia Nobel 1.75, H. Ciegielski 0.59, Lilpop 0.68, 
Modziejewsti 4.70, Norblin 0.87, Orthwein 0.24, Oſtrowieekie 6,80, 
Farowoz 0.34, Pocisk 1 15. Rutzki 1.35. Starachowice 2.21, Urſus 1.80. 
Zieleniemski 9.00, Zawiercie 23.00, Zyrardow 14.60, Borkowski 1.06, 
Haberbuſch u. Schiele 4.65. Spiritus 2.40, Cmielow 0.58, Majewski 
i Spolka 9.00. Dre. 

== Danzig, 13. 11. (Amtlich.) Newyork 5.4563—5.4837, London 
Scheck 25.20, Paris 28.87—29.03, Schweiz 105.23 —105.77, Stock⸗ 
Holm 146 383—137.117, Berlin 129.800 130.450, deutſche Mark 
130.423—131.07 7. . 

+ Berlin, 13. 11. (Amtlich.) Helſingfors 10.53—10 59, Wien 
5.90 50 5.93 50, Budapeſt 5.61.50 5.63.50, Sofia 3.65 3.07. Holland 
167.53— 168,37, Chriſtiauia 61.50 61.80, Kopenhagen 73.77 74.18, 
Stockholm 112 27— 112.83, London 19.32.50 — 49.42.50, Buenos Aixes 
1.56.50 1.57.5, Newyork 4.19—4 21, Belgien 20 2020.30, Italien 
18 25—18.34, Paris 22.09—22.21, Spanien 56 61—56.09, Bukareſi 
2.32 —2 34, Danzig 7681 77.19, Japan 1.61.50 —1 62.50, Rio de Ja⸗ 
neiro 0480.49, Jugoſlawien 6.04.50 6.07.50, Portugal 16.96—17.04 
Riga 80.60-81.40, Reval 110.50—111.50, Kowno 41.54-41.96, 
Athen 7.61 — 7.69, Konſtantinopel 2.32— 2.34. 

a Wiener Börſe vom 18. 11. 24. (In 1000 Kronen.) Mraznica 
44, Tepege 36, Montauy 62, Zieleniewski 135, Apollo 450, Karpath 
202 9, Fanto 250, Galicja 1420, Schodnica 217, Lumen 9.5, B. Hipot. 
8.25, Kol. Pöln. 11300, Nafta 180, Kol. Owöw, Czern. 140, B. Malop. 
5, Brom. Lwöw 110, Alpiny 375.5, Silezja 21.5, Krupp 184, Praskie 
Tow. Zel. 1600, Huta Poldi 581, Rima 119. Skoda 1364. 

0 Oſtdeviſen. Berlin, 12. November. Freiverkehr. Kurſe 
in Bill. Mk. tür je 100 Einheiten. Auszahlung Warſchau 80.275 G., 
81.0.5 B., Bukareſt 2.34 G., 2.36 B.. Riga 80.30 G., 81.10 B., 
Reoal —.— G., —.— B., Kowno 41.42 G., 41.83 B., Poſen 8.00 G. 
81.80 B. Noten: polniſche 79.40 G., 81.00 B., lettiſche 79.45 G., 


81.05 B., eſtniſche 1.09 G., 1.11 B., litautſche 40.84 G., 41.66 G. 


E Züricher Börſe vom 13. November. (Amtlich). Neuyork 5.19 ¼, 
London 23.91, Paris 27.40, Wien 73 ¼, Prag 15.45, J alten 22.60, 
Belgien 25,10, Budapeſt 69 /, Helſingfors 13.07 ¼, Sofia 3.80, Hol⸗ 
land 27.50, Chriſtianta 75.60, Kopenhagen 91.50, Stockholm 139.50, 
Spanien 70.25 Buenos Aires 193:/, Bukareſt 2.85, Berlin 128¼, 
Belgrad 7.45, Athen 9.25, Konſtatninopel 12.85. 


Warſchauer Vorbörſe vom 14. November. 


Dollar 5,18. Engliſch Pfund 23.76. Schweizer 
Frant 99,70. Franzöſtſcher Frank 27,32. 


Warſchauer Börſe vom 13. November. 

Belgien 25.10 Paris . . 27.47—27.42½ 
Bei Em ei... TV 
London 23 93½ 23.95 Schweiz 
Neugoi k wein ner sc Wien AB 
Holland . . . 207.75 Italien . 0. 22.65 -224) 


—.— 


— UWS: 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 

a vom 14. November 1924. 
Die G ndelspreiſe verstehen ſich für 100 fig. bet ſofortiger W. 
onen Lieferung lolo Vellabeſtatlon in Ztoty.) „ 
(Ohne Gewähr.) RR 


1 inn 
alt a 


19 2880, Hirſe 22—29, 7 5 „ 24.75—26.75 ud 
Buchweigen 23-24, Rundbohnen 37-39, weiße länglich 8840, 5 — . ee en Haie) 2.0 
kurz 20751 Schmin bohnen 3182, gelbe Lupinen 14—15, Lein-] Wefzenmehl.. . 400032 C0 Fabriklartoſfenn 3.40 
kuchen 27, gewöhnliches Krakauer Heu 7.50 — 8.00, Futterklee (65 9 inkl Säcke) 8 Wetzenklele 85 a u. 1606 
11-212; Roggenſtroh lang 8508.25, Winterraps 40.50—41.00, Roagenmehl I, Sorte 30.25-82.25 | Roggenkleie a, 
kan G2 g, Weizenmehl Boprogens Moaranc egen 0 b, „0 Intl Se „ deer. : . 210 —0 
feln 6.206, 10, ) ent. Krakauer Bezirk 50 bis], „„ 
51, age Pi amerikaniſches Mehl „Patent“ 5557, 5 . 34.50 Re t 92 ES ae 

öſterreichiſches 5654, Roggenmehl. 75 prozent. Krakau 39-50, a i 1 r N 
60prozent. 40.5051, 65prozent. Poſen 40.5041, Weizenklete Für Braugerſte Transaltjonsdreis, alle anderen Informations- 


preiſe. Tendenz ruhig. Marktlage im allgemeinen unverändert. 
Poſener Viehmarkt vom 14. November 1924. 
(Ohne Gewähr.) 
Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: s 
eee 1. Sorte 126 81, II. Sorte 116 Zt, II. Sorte 


er Auftrieb betrug: 15 Bullen, 24 Kühe, 48 Kälber, 230 
Schweine. 332 Ferkel (6—8 Wochen alte 10—12 81, 9 Wochen alte 
14—17 Zl.), 109 Schafe, 70 Ziegen. — Tendenz: ruhig; auf 
Schweine belebt. a a 


4 * nd * 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
— ** — —— 
Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
Styra; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeyer; 
für Handel. Wirtſchaft, den übrigen unpolitiſchen Teil und die 
illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bilb“: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil M. Grundmann. — Druck und Verlag der 
Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. A., fämtlich in Poznan. 


Ach wie ſchön iſt doch der Abend, 
Wenn Pat und Patachon uns laben! 
Deshalb eilen wir alle geſchwind hinein 
In's „Palaſttheater“. Sonſt könnte es zu ſpül ſein. 


A An EZ Zn 


a 


en 


8 


BZ, re 


VVoſener Tagebl 


Kirchennachrichten. 


Kreuzkirche. Sonntag, 
10: Gottesdienſt. P. Pich 
11: Erſag wahlen für d. k. 
Körperſchaften. — Mittwoch, 
Buß⸗ u. Beitag, 10: Gottes · 
dienſt. Gen.⸗Sup. D. Blau. 

St. Petrikirche. Evaugel⸗ 
Unitätsgemeinde.] 
abend, 6: Wochenſchlußgd. 
Häniih.— Sonntag, 10: 
Gottesdienſt. — 11'/, Kinder 
ttesdienii. — Mittwoch, 
ußtag, 10: Gottesdienſt und 


St. Panlitirche. Sonn⸗ 
ta g. 10: Cottesdienſt (Jugend⸗ 


Sofort lieferbar: 
* Anſchaffung empfehlen 


In zwei Wochen erſcheint der 6. Jahrgang des 


Landwirlſchafllichen 
ers für Polen 


für 1925. 


nann Heckert, 


Poznan, ul. Pocztoma 30. 
Anfertiaung eleganter 


Berren-Garderobe, 
auch Pelze. 


Reichhalliges | Stofflager. 


Her 


Jagdabreißkalender. 


Ebner, Die Beſugniſſe, 
Eaſtein, Das Kaninchen, 
dio, Kiefern- oder Norleule, 
dio. Der Kieſernſpinner, 

5 dto. Die Nonne, 
Junatk, Durchforſtung der 


mad, Die Kiefernſchütte u. 
time Bekämpfung. 
Rebmann, Der Anbau von 


Schwappach, Forſtoüngung. 
Wolff. Der Cichenmehltau. 
Merke lat er ver Geſell 
85 ſchaft für Jaadkunde, 
RNaubvogel⸗ Merkblatt, 
Nehabſchuß⸗Merkolatt, 
aſenasſchuß⸗Merkblati, 
Rebhuhnabſchuß⸗Merkblatt, 
Wiwerer⸗ Merſblatt. 


Kalend 


r koſtet trotz des Sireins bei 170 Seiten (Form. 2317 em) 


adam 


Wadde 


Maßanfertigung 
und Reparaturen 


Herren- Garderobe 


in sauberer Ausführung zu 
soliden @reisen übernimmt 


Franz Witt, 


Schneidermeister, 
Poznan, ul. Pötmwiejiska % Il, 


ke 


Unentbehrlich für jedermann in Siadt und Lond. 

Aus dem Inhalt: Wiener Abkommen, Sejmparteien, Aufwertungs⸗, Dollars, Zloty⸗ 
Tabelle, Illuſtr. Novellen und Er ählungen (Thoma, Roſegger, 
Lilienfein u. a.] — Aufſätze: Radio, Flettmerſchiff. Warſch au, 
Weichſelland ſchaft, Vitamine, Silage, Naphthaindnſtrie uſw. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
Genoſſenſchaften, Verbände, Vereine (auch im Freiſtaat Danzig) 


oder direkt vom Verlag: Laudwirtſchaftlicher Kalender für Polen, 
Pozuan, ul. Wjazdowa 3. 


Beide und Abend nahl. Der). 
6/5: Bibelſtunde. D. Staemmler. 


Eu. luth. Kirche, ulica 
Ogrodowe 6 (früh. Gartenſtr.) 
Sonntag, 10: Gottesd. — 
10 in Gneſen: Reſorma iuns⸗ 


1 e * 
Dombrowski, Die Birſch aut 


und Bettag, 5: Predi t. Beichte 
u. Abend mahlsgo tesd. Hoff 
Kirch 


eee emma inemne nm inimun ini 


SEEN 
Aug. Hoffmann 
VBanmſchulen Gniezno 


zur Herbſtyflanzung alle Arten Obſt⸗ und Allee⸗ 
bäume, auch Apritofen u. Pfirſich, Feuchte und 3 ö 
ſträucher, Heckenpflanzen u. a., ſowie ſämtliche Artikel 

für den Gartenbau. e 
Preis und Sortenverzeichnis wird auf Wunſch frei zugeſtellt. 9 


Neu, ſofort lieferbar: 
Evang. Volſiskalender 
(Diakoniſſen⸗Kalender) 1928. 

Jagd- Ubreißkalender mit Illuſtrationen 1925. 

Land- Abreißkalender, illuſtr. 1925 

v. Mentzel⸗Leugerke landw. Kalender 1925. 

Landfrauenkalender 1925. 

Zu beziehen durch die 
Verſandbuchhandlung der 


Poſener Puchdruckerei n. Verlagsanſtall J. J. 


POZNAN, Zwierzyniecka 6 
(Tiergartenſtraße). 


Idea 


— Donnerstag, 


St. Lutastirche. Sonn ⸗ 
tag, 10: Predigt. Büchner. 
12: Kgd. Derſelbe. — Mitt« 
Buß⸗ und Bettag, 10: 
t. Beichte u. Hl. Abende 
Derſelbe. 


Chriſtus kirche. Sonntag. 
10: Gottes dienſl. Sup. Rhode. 
danach eindergottesd. —Mitt⸗ 
woch, 6: Bibelſtun e. 
St. Matthältieche. Sonn- 
ta g. n Vik. Schmidt, 


.Bei 
Dae 6: Bidelitunde 
woch (Bußtag) 9: B u. 4. 
Brummad, 


tal 
Ezynk, Das Auerwild, 


Jagd, 
Kießling, Des Jägers Beute, 
Lederſtrumpf, Der Fuchs, ſeine 
Jagd und ſem Fang, 
Unverdroſſen, Der erfolgreiche mah 


Kaufen jeden Posten ungewaschener 


Schafwolle 


5 Simon, Aus meiner Forſt⸗ 
zu den höchsten Tagespreisen 


997 N OL A ‘a w Poznaniu 


Telegr.: Rola - Poznan 
Sw. Marein 48. 


gen und Schiehregeln. 
„ Anlenung zum Bau 
von Teichanlagen. 

e Anleitung von Fiſch⸗ 
5 in Teichen, 

Tod den Fiſchfeinden. 
Schubert, Der Bau der Eis⸗ 


u * 
Voigt, Kurze Anleitung zum 


Tel.: 28.95, 28-96. 


— freitag. 8: Abendgo 
Wochentags: 7½: 


im. Mitt woch 
(Bußtag) 4: Gottesdienſt. 
Ev. Berein junger Männer. 
Sonntag. 8: Familiena 
Saale. — Montag; 


Dr. Weiß, Eintragl. Schweine⸗ 


ig. 
Ewelnezucht in mitt⸗ 
leren und kleineren Wirt⸗ 


Wöhler, Brands Selbſtunter⸗ 
richt in der W erdefenntniß, 


Exiſtenz und 


in Berlin, bietet Pole gegen Egiftenz oder 
Grundſtück 
in Polen. Offerten unter B. I U. 7105 an die 


Ala-Haasenstein & Vogler, 
Berlin N. W. o. 


Lilör-— Eſſigfabrik, 


80 Jahre Familienbeſitz, ſoſort 


verkäuflich: 


jetziger Beſitzer Optant. Schönes Wohnhaus, 9 Zimmer, gute 
Nebengebäude, 12 Morgen Land und Wieſen, große Faſta⸗ 
genvorräte. Angeb. unter M. 1021 an die Geſchäftsſtelle 
des Blattes erbeten, 


_ Zu verkaufen: 

= Maphtalin » Benzol » Motor 
10 7 Ballon Schwefel 

ittergut Zörawia B ‚Keynia, 


98 1414 — 
Einige Waggon 


Kieſern⸗Kloben 


Muſikſtunden 


in und außer dem Haufe. — 
Angebote unt. L. 1011 an die 


Ge chäftsſtelle d. Bla tes. 
Ein Student ſucht vom 


gelzu 
Melzer, Der praktiſche Bienen» 


meiiter, 

Lindemuth, Die Baumſchule 
und der Objtbau, 

Möſchke, Die Erdbeere, 

Wendiſch, Prakiiſche Anleitung 
zum Spargel bau, 

Pompecki. Hörnerſchall und C. C. 


kann auch poln. Unterricht er⸗ 
teilen, ſowie Klavierſtunden. 
Gefl. Angebote unt. N. 1022 
an die Geſchäftsſtelle ds. Bl. 


Sonntag, 10 Bo ihi- 


eln beſonderer Vorzug 
der „pommerſchen Tagespost“ 
iſt ihre über die ganze Prusoinz 
pommern bis in doe anliegenden Grenz ⸗ 
bezirke ausgedehnte Verbreitung in vorwiegend 
beſſer ſͤütuferten ftädtifhen und ländiſchen Areiſen 


Möbel 
Geschmack 


Verſandbuchhandlung 
der 


poſener Buchdruckerei 
und Derlagsanſtalt T. A. 
Poznan, ulica Zwierzyniecka 6. 


Gemeinde gläubig 
* er Chriſten (Bap 


Görhfte Poſtauflage aller pomm. Tageszeitungen 


Anerkannt gute Zeltauffätze - Nus fühelichſtor Handels ⸗ 
tell Reichhaltige provlnznachelchten 
Erſtklaſſige Romane - Sehr beliebtes 
Samfltenblatt mit ausge⸗ 
wähltem Unterhaltunger 
off = drauen⸗ uns 


Hin 


SEETTHESSESETTE 


Ausführung 
D. Qutsche 


Grodzisk- Poznan 363 
(früher Grätz«?osen). ; 


dodge ö 


ane Pu, 


Damenſtrümpfe baumwoll. von 
lor und Macco van 
eide v. 2,00 zl, Wolle v. 
3,00 21, Trama⸗ Seide 12 zt, 
errenſocken von 40 gr an. 
5 andſchuhe imit. Leder von 

200 zl, Trikot⸗ u. Woll⸗Wäſche. 
Danten-Stridjaden und Weiten 
von 13,50 zk. Wirlkich große 
Auswahl! Preiſe ſtaunend 
billig! Beweis: Sch aufenſter! 


ö Zu kaufen geſucht: 
Aus dem Poſener Lande 
V. Jahrg. 1910 Heft 3 apart. 
; Aus dem Oſtlande . 
XIII. Jahrg. 1918 Heft 1 apart. 
Anerhieten mit Pre 
Ar. 1041 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes erbeten. 


7% Gebetſtunde. — Freitag, 
7½: poln. Gebetſtunde. 


ws 


STEEL STE 
Das maßgebende Inſertionsorgan 
Verlag: Stettin, Elifabethfirahe J3, fernruf 943/044 


! 
Sofort lieferbar! 


Otto, In fanadiſcher Wi 
Achleitner, Im grünen Rock, 


fache 


geſucht. Angebote mit Preis angabe frei Waggon, unter 1048 
an die Geſchäftsſtelle des Blattes erbeten. 


Fabrikkartoffeln 


NE — n 
e 


i H.JanMarkowskl 
* 9 Poznai 


doldefleih, Rnauers Rübenbar 


Landwirtsehalliche Mauphrselschad 


Tow. 2z ogr. por. 


Nartoffei-Abteilung 


landw. Unkräuter, 
Gutbrod, Die Riadviehzucht, 
Schoenbeck, Der Ratgeber beim 


urss Swe Ne LSE 25 
Or, Ergomobil 
(Firma P. Seeler, Crossen), sowie 
1 Dreschkasten 


‚für jede Lokomobile passend, zu verkaufen. Näheres bei 


Gustav König, 


N tavierunierticht Aüner⸗ Die landwirtſchaftliche 


Jrieda Uſch, gepr. Klavierlehrerin. 
Anm. eebeten nach. 2—4, ul Wielka 21. 


gelbe Flecke, Son- 
uenbrand, beseitigt | 
unter Garantie 


Axela-Greme 


Dose 1,50 Zloty, 
Dose 3,00 Zloty. 


Axela-Seife 


1 Stück 0,75 Zt. bei 


Zentrifugen 


Jaromierz 


Zwei Junggeſellen 
31 und 27 Jahre alt, ſchöne Erſcheinungen, mufifal 
mögend, ſuchen zwecks ſpäterer 


ffen, 
beliebt und bevor⸗ 


Trockene Kiefern⸗Kloben 
a per Waggon bei Obornik. 
Kiefern⸗Schwellen 

1,80 m 4 ſeitig bearbeitet 15 
1,50 m 2jeitig bear beitet 14 


1,20 m2 ſeitig bearbeitet 12 14 om. lack" 
verkauft per Waggon Kloſſowice bei Sieratow. 
Holzgeſchäft G. Wille, Poznan, Sew. Mielzynskiego 6, 


Pareys. Konbrafsber für 1925, 
Menhel v. Lengerde, 


Damen nicht unter 20 Jahren, Landwirts⸗ 
men mit guter Ausſteuer und Vermögen 
ngebote erbitten wir mit Bild zu 


Ernst und Ewald Zimmermann 
Kozminiec, pow. Krotoszynski. 


wirtſchaftlicher Kalender. 
Pofener Buchdruckerei u. 
Verlagsanſtalt T. A. 
Abt. Verſandouchnandlung 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


 Winlermänlel 


für [hlanfe Figur zu verkauf. 
Bosnan, sw. Wojciech 7 I. 


Drogenhandig.,Parfümerie 
Poznan, Nowa 7 (Bazar). 


